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Jn der Angelegenheit des

BierBoykotts
iſt noch keine Aenderung eingetreten die
halleſchen Parteigenoſſen führen denſelben
nuentwegt weiter.

Jolitiſche Rundſchau.

Das neue Preßze etz ſoll auch die Strafen wegen ſog.
Majeſtätsbeleidigung verſchärfen. Jm Geiſte der neuen
Aera iſt das; aber kein gutes Zeichen für die herrſchende
Ordnung der Dinge. Mit der Majeſtät verhält es ſich ähn-
lich wie mit dem Eid; wer dieſen und jene durch ſchwere
Strafen ſchützen zu müſſen glaubt, erweckt damit den Ver
dacht, daß er ſelber den Glauben an die Majeſtät und den
Eid verloren hat oder wenigſtens für verloren hält. Der
Majeſtätsbegriff ſtammt bekanntlich aus den Zeiten des Ver
falls des Römerreichs; den alten Deutſchen, denen an Ge
ſinnung ähnlich zu werden unſere Mufterpatrioten mit ſoviel
Aufwand an Lungen- und Zungenkcaft vorgeben, war der
Begriff Majeſtät vollſtändig fremd. Soweit ſie „Herzöge“
wählten Könige kannten ſie überhaup nicht war damit
en die Auführung in den Schlachten mit dem Amie ver

unden.

Ueber den Sozialismus ſchreibt Dr. Johann Joſeph
Roßbach, ehemaliger Dozent an der Univerſität Würz-
burg, in ſeinem Werke: „Die Geſchichte der Geſellſchaft“ u. a.
folgendes

„Dem Kommunismus und dem ismus liegen wahre Jdeen zu
grunde. Die moraliſche Sklaverei, die ſich in der Habſucht
der Beſitzenden, in dem Elende der unteren Klaſſen offenbart, will der
Kommunismus wie der Sozialiemus vernichten, und darin liegt die
Wahrheit beider Syſteme. Aber die Wege, dieſe Jdeen zu ver
wirklichen, waren verfehlt. Das kehrt bei allen großen Be
wegungen der Geſchichte wieder; die erſten Pioniere erliegen ihren
eigenen Fehlern und dem Kampfe mit der Zeit. Einem Irrtum er-
lagen Anhänger beider Syſteme. Sie hielten die Menſchen für un
eigennütziger als ſie ſind.“

Nachdem Roßbach ſo Zeugnis dafür abgelegt hat, doß die
Vorkämpfer des Sozialismus und Kommunismus im weſent
lichen nur ihrer Zeit voraus waren und ihre Ziitgenoſſen
für edler gehalten haben, als ſie waren, alſo an Fehlern
r ſind, die als Vorzüge anerkannt werden müſſen,
ährt er fort:

„Für das Ziel, das die Anhänger beider Syſteme anſtrebten, find
wir ihnen Dank ſchuldig, ihre Schatten hat die Kritik verbannt, für
ihre Fehler haben ſie gebüßt, aber die Wahrheit, die ſie gewollt, ſteht
als freundliches Denkmal des Wohlwollens für die leidenden Klaſſen
in den Blättern der Geſchichte da. Der Stab wird nicht gebrochen
über die, welche ein Feuer in ihrer Bruſt angezündet, um mit ſeinem
wohlthätigen Strahle den 5 der leidenden Brüder zu lindern.
Ehren wir ſie, ſie haben geirrt wie alle Menſchen, aber ſie haben ein
beſſeres Ziel gewollt, als welches die Menſchen ihrer Zeit den unteren

103 Km ebſtußl der Zeit.
Zeitge nöſfiſcher Roman in drei Büchern

non V. Otto Walſter.
(Jn neuer vem BVerſafſer bewirkter Bearbeitung.)

(Nachdruck verboten.)

„Aber es iſt ſchon ein großer Vorteil, wen wir das Geld
lediglich im Verkehr mit der Außenwelt verwenden könner.
Je weiter unſer Kreis wird, je weniger kommt es bei dem
einzelnen vor, daß er Geld braucht, und mit Verwunderung
werden Sie dann ſehen, wie leicht das Geld aus der Welt
zu drängen iſt.

„Wir bedürfen eines Jaſtiiutes, welches die gar ze Keedit-
Operation ordnet und regelt, das iſt das Jnſtitut, welches
wir unter dem Namen Volksbank vorſchlagen. Was der
einzelne erarbeitet, wird abgeſchätzt und ihm in Kredit oder
Empfangsſcheinen bezahlt; dieſe Scheine nimmt jeder in unſerer

Genoſſenſchaft für bares Geld an. Braucht einer wegen
ſeiner Beziehungen zur Außenwelt anderes Geld, ſo wird es
ihm von der Bank für die Scheine gewährt. Wer wollte
da leugnen, daß wir viel unabhängiger vom Kapital arbeiten
und uns regen werden, ja, daß mit der Zeit das Geld für
den inneren Verkehr faſt gänzlich überflüſſig wird Denn
wächſt unſere Genoſſenſchaft zum Staat, und karn ich im
garzen Staate meine Bedürfniſſe gegen ſolche Kreditſcheine
austauſchen, ſo wüßte ich nicht, warum ich anderes Geld
vorziehen ſollte. Wenn Sie aber meinen, daß das ſchließlich
wieder auf dasſelbe herauskommen würde, ſo muß ich Sie
auf die Thatſache aufmerkſam machen, doß nach dem bis
herigen Weſen des Geldes dasſelbe nur auf alte Werte, die
im beſtimmten Veſitze des einzelnen waren, Bezug nahm,
während es die neuentſtehenden Werte, welche durch die täg
liche Arbeit geſchaffen werden, gänzlich unberückſichtigt ließ

Klaſſen bereiteten, ſie haben an die Löſung des letzten Problems der
Menſchheit auch unter den Verfolgungen der Zeit die Arbeit eines
ganzen Lebens geſetzt. Saint-Simon iſt arm geſtorben, Bazard an
gebrochenem Herzen, Fourier hat über das Mißlingen ſeiner Pläne
ein langes Leben hingeträumt, Louis Blarc ging in Verbannung,
Proudhon in den Kerker, die andern lebten und ſtarben als Verbannte
in oieſer Welt Und iſt es ſo unmöglich, daß ſo manche ihrer Ge
danken erſt das rechte Verſtändnis in der Zukunſt finden oder in einer
anderen Umgeſtaltung die wahren Jntereſſen der Menſchheit fördern
Sei uns da ein jeder willkommen, der einen Stein zum ſozialenTempelbau der Menſchheit getragen eder noch liefert. Wenn je an

einer Frage, ſo müſſen an dieſer ſich alle Geiſter beteiligen, alle Kräfte
einigen, die Kämpfe aller Parteien ſchwinden: denn die Löſung der
ſozialen Frage iſt der Friede der Menſchheit.“

Zu dieſem Reſultate müſſen all ehrlichen Forſcher der
Sozialökonomie kommen.

Begnadigung. Der Schutzmann Freitag aus
Potsdam, welcher bei einem Brande vor zwei Jahren
einen Arbeiter tödlich verletzt hatte und wegen dieſer Affaire
wegen Annahme der Notwehr freigeſprochen wurde, darauf
aber wegen Mißhandlung eines anderen Arbeiters zu vier
Monaten Gefängnis und zeitweiliger Aberkennung der Be
amten-Qualifikation verurteilt wurde, iſt vom Kaiſer be
gnadigt und in die Magdeburger Schutzmannſchaft
eingeſtellt worden. Da können ſich die Magdeburger
gratulieren.

Recht auffällig iſt übrigens in unſerer Zeit die Begnadi-
gung von Beamten und Angehörigen der „beſſeren“ Geſellſhaſt, die ſich gemeiner Vergehen ſchuldig gemacht und ge

richtlich abgeurteilt worden ſind.

Die Sozialreform unter der „neuen Aera“. Jetzt
kommt es heraus, weshalb die Fabrikarbeiter auch unter
der „neuen Aera noch ſo lange auf ihr bißchen Sonn-
tagsruhe zu warten haben. „Die Regelung und Feſt
ſetzung hat umfaſſende Vorarbeiten erforderlich gemacht. Nach
Beendigung derſelben ſind jetzt, wie die „Kölniſche Zeitung“
berichtet, im Reichsamt des Jnnern eingehende Entwürfe auf
geſtellt worden, die zunächſt an die einzelnen Bundesſtaaten
und die preußiſchen Regierungen zur Rückäußerung gegangen
ſind. Es iſt anzunehmen, daß nunmehr von dieſen Zwiſchen-
inſtanzen an der Hand der Entwürfe die Wünſche der
einzelnen Gewerbezweige, d. h. der betreffenden
Unternehmer, über die Durchführung der von der Ge
werbe Ordnung vorgeſchriebenen Sonntagsruhe eingezogen
werden. Auch iſt in Ausſicht genommen, für einzelne wichtigere
Gewerbezweige die Einberufung hervorragender
Sachverſtändiger noch eintreteten zu laſſen, ſobald die
Rückäußerungen der einzelnen Regierungen vorlieger. J den-
folls iſt hieraus zu entrehmen, daß eine geſ tzliche Verwirk-
lichung der Sonntagsruhe für den Gewerbebetrieb vor dem
1. April nächſten Jahres nicht zu ermöglichen ſein wird.“
Vor dem 1. Apiil nächſten Jahres nicht gründlicher hat
ſich noch keine „Reform“ Regierung ſelbſt ig den April geſchickt,
als dieſe! Schon bei den bis jetzt erledigten umfaſſenden
Vorarbeiten ſind ledi lich die Unternehmer zu Rate gezogen
worden und dieſe haben das durch Erhebung von allerlei
Schwierigkeiten offenbar gründlich für ſich ausgenützt. Jetzt

und dieſe deshalb von jenen abhängig, ihnen tribuſpflichtig

machte. Die Stiefeln des ger Draht ſind unter Brüdern
vier Thaler wert. Sie ſind es wert von dem Augenblicke
a, in welchem Herr Draht die letzte Hand daran gelegt hat.
Warum ſollen ſie weniger wert ſein während der Zeit, da
noch kein beſtimmter Käufer für ſie gefunden iſt? Warum
ſoll Her Draht in der Zwiſchenzeit ſorgen und vielleicht
darben, oder ſich entſchließen müſſen, ſie an einen Zwiſchen
händler, der Geld hat, für drei Thaler abzugeben, nur damit
er die Mittel in die Hand bekommt, Brot für ſeine Familie
zu kaufen Nein, geben wir jedem für ſeine Arbeit den Lohn
oder Preis in Kreditſcheiren, dann iſt ein vernünftiges Ver
hältnis hergeſtellt; denn der, welcher v rkauft, braucht das
Geld nicht an und für ſich; er will das Geld auch nicht,
um Güter auf dem Monde zu kaufen; er will eben auch
weiter nichts, als für ſeine Acbeitsprodukte die Arbeitspro-
dukte anderer eirzutauſchen und das, ſollte man denken,
mäßte auf tine einfachere und veroünſtigere Weiſe geſchehen
könner, als es jetzt unter der Vermittelung des alten Be
ſitzes geſchieht.

„Ja, und es muß anders gehen, denn der gegenwärtige
Zuſtand iſt nicht mehr haltbar die ſozialen Gebrechen, die
er hervorgerufen, ſind zehnmal ſchlimmer, als vur je die
politiſchen waren und ſein können. Und darum ergiebt ſich,
was ich Jhnen ſchon einmal ſagte; daß es ungeachtet aller
Parttiſpielereien rechts und links nur zwei Parteien im
Staate giebt, die Partei der bewußten und unbewußten Unter
drücker und Ausbenter, und die Partei der Unterdrückten,
Ausgebeuteten, der rechtlich und materiell Beraubten und
Eaterbten. Wer daher unſere Rechte und Anſprüche nicht
anerkennt, wer nicht ernſtlich eine Aenderung der beſtehenden
ſozialen Zuſtände für notwendig, für die höchſte und würdigſte
Aufgabe jedes Menſchen hält, der kann kein Demokrat, kein
Volksſfreund ſein, der gehört in jene Klaſſe hinüber, die in

ſollen nochmals „die Wünſche der einzelnen Gewerbrezweige“,
ſowie „Sachoerſtändige“ gehört werden wir ſind neugierig,
ob dabei nur ein einziger zielbewußter Arbeiter,
geſchweige denn die Fachvereine gefragt werden. Und das
nennt ſich neue Aera! Unter Bismarck war's genau ſo.

Ein geradezu klägliches Reſultat hat die Prüfuny der
Einjährig-Freiwilligen-Aſpiranten in der Rheinprovinz ergeben.
Von 67 erſchienenen Prüflingen fielen nicht weniger als 49
durch und nur 18 beſtanden. Hätte es ſich um eine Prü-
fung im Saufen und ſogenannten noblen Paſſionen gehandelt,
würden die Bourgeoisſöhnchen ihr Examen mit Glanz be
ſtanden haben.

Herr Stöcker iſt in einer öffentlichen Verſammlung äußerſt
ſcharf gegen die Antiſemiten deutſch-ſozialer Richtung auf
getreten. Er ſagte, es ſei unchriſtlich, gegen die Religion oder
Raſſe der Juden zu kämpfen in Deutſchland lebten neben
600 000 Juden mehr wie 10 Millionen Chriſten
die noch viel jüdiſcher ſeien als die Juden ſelbſt.

Es muß weit gekommen ſein mit dem verwüſtenden und
verrohenden Treiben der Antiſemiten, daß ſich ihr Nähr- und
Lehrvater Stöcker öffentlich von ihnen losſagt.

Krähwinkeleien werden aus dem berühmten Schaum-
burg Lippe gemeldet. Dies Reich wir meinen Schaum-
burg Lippe hat ein unbeſchränktes Verſamwlungsrecht,
welches vom 16. März 1848 datiert iſt und deſſen Haupt-
beſtimmung lautet:

„So wollen Wir doch, um den Uns deshalb vorgetragenenWünſchen, daß Wir ſolches als ein ausdrückliches Recht iſres lieben

und getreuen Unterthanen anerkenneten, entgegen zu kommen, hier
mit ausdrücklich verfügen, daß es niemanden gewehrt werden ſoll,
mit dergleichen Vorſtellungen bei Uns und Unſern höhern Behörden
einzukommen und ſich zur Beratung über öffentliche oder Gemeinde
angelegenheiten mit andern Unterthanen zu verſammeln. Es ver
ſteht ſich jedoch dabei von ſelbſt, daß die Bittenden für den Sach-
inhalt ſolcher Vorſtellungen, ſowie für das geſetzmäßige Verhalten in
den Verſammlungen verantwortlich ſind.“
Alſo ein beſchränktes Verſammlungsrecht aber nur für

„Unſere lieben und getreuen Unterthanen.“
„Ausländer, Fremde ſind es meiſt,
Die unter uns geſät den Geiſt
Der Revolution. Dergleichen Sünder
Gottlob! ſind ſelten Landeskinder!“

So ſagten die auf und an den Thronen ja wohl damals,
um durch dieſe Schmeichelei den braven Michel zu veranlaſſen,
die Zipfelmütze wieder tief über die Ohren zu ziehen. Nun
beſteht zwar laut Artikel 3 der Reiche verfaſſung in ganz
Deutſchland ein gemeinſame Staatsbürgerrecht mit der Wirkung,
daß der Staatsbürger („Unterthan“) eines j-den Bundesſtaats
in jedem andern Bundesſtaate als Jnländer zu behandeln iſt
und kein Deutſcher in der Ausübung der Befugniſſe, welche
dem „Jnländer“ geſtattet ſind, beſchränkt werden karn; doch
das ſcheinen 21 Jahre nach Begründung des neuen deutſchen
Reichs, manche Beamte aus Schaumburg-Lippe noch nicht zu
wiſſen. Am 16. Oktober fand dort eine öffentliche Volks
verſammlung ſlatt, welche von dem Genoſſen R. Grothe aus
Hanrover, ein geborener Preuße, einberufen war. Als e

T

der Niederhaltung des größten Teiles ihrer Milmenſchen ihr
eigenes privilegiertes Wohlbefinden ſucht. Die Klaſſe wird
immer kleiner, je mehr im Laufe der Zeit das ſittliche Be
wußtſein ſich klärt und der Verſtand heller wird, je mehr
auch das Ausbeutungſyſtim neue Opfer und heutigen
Tages geſchieht es ſchon in ganzen Scharen ſchafft. Wir
wollen an keinem Tage ſagen, daß wir alle Weisheit für
uns beanſpruchen, daß es ſo und nicht anders kommen müſſe.
So lange man uns aber mit nichts Anderem entgegentritt,
als mit leeren, nichtigen Zweifeln, Vorurteilen und ſchiefen
nationalökonomiſchen Anſichten, wenn nicht gar mit nackten
Ableugnungen, ſo lange bleiben wic auf unſerem Stand
punkte und bei unſeren Beſtrebungen. Die Volksbank iſt
ein neuer Schritt in eine heilverſprechznde Zukunft. Thun
wir ihn friſch und zuverſichtlich, denn ihm droht keine Ge
fahr er verheißt uns auf jeden Fall eine Fülle von ſchätz
baren Erfahrungen und tröſtlichen Fernblickin. Für heute
wüſſen wir den Gegenſtand verlaſſen, da er erſt in den ein
zelnen Genoſſenſchaftsgruppey beſprochen werden muß.“

Auch wir verlaſſen die weiteren Verhandlungen dieſer
Bahnbiecher einer beſſeren Zeit und we.iden, wie wir es
müſſen, unſere Augen anderen Ereigniſſen und Vorgängen
zu, welche für den ferneren Verlauf unſerer Geſchichte von
Wichtigkeit ſind.

16. Kapitel.

Die böſen Tage des Herrn Muſſelich.
Herr Muſſelich hat wieder ſeinen Sonntag aber die Zeit

der behäbigen und beſchaulichen Vormittage, an denen, wie
wir früher geſehen, die Flaſche Wein, der gelbe Schlafrock
und die lange Pfeife eine große Rolle ſpielten, war ſchon
lange bei ihm vorüber. Während er früher mit einer gewiſſen Würde, mit einer Art nachläſſiger Ruhe ſeine de

ſchäfte abgewickelt hatte, ſieht man ihn jetzt nur mit einer



einige einleitende Worte zu der Verſammlung ſprechen wollte,
erklärte der überwochende Polizeihauptmann von
Bückeburg: „Sie ſind ein Ausländer! Sie
dürfen nicht reden.“ Und ſo geſchah es. Als der
Referert vachher über die Militärvorloge ſprach, meinte der
geſetzeskundige Polizeimann, „das ſtände nicht auf der Tages
ordnung“ und löſte die Verſammlung auf. Unbeſchränktes
Verſommlungsrecht Jawohl! Aber Ausländer,
Fremde ſind es nicht.

Von einem ähnlichen Schildbürgerſtückchen, bei welchem der
Stadthauptmann von Fünfkirchen (Ungary) den Mibttel
rahtatder, meldet die Budapeſter „Arbeiterſtimme“; dieſelbe

reibt:
„Die hieſigen Genoſſen hatten für den 16. d. M. eine freie Ver-

ſammlung geplant, zu welcher Dienstag zuvor die Anmeldung erſtattet
wurde. Donnerstags wurden nun die Genoſſen Dora und Gries-
berger vorgeladen. Der Stadthauptmann zwang ſie unter allen möglichen Drehaeger, die Anmeldung zurückzuziehen und ſagte u. a., die

ſozialdemokratiſche Partei beſteht aus lauter Räubern und Mördern.
Damit waren ſie gnädig entlaſſen. Genoſſe 1 der die Ver
ſammlung ebenfalls mit angemeldet hatte erhielt den Beſcheid, daß
die beiden Genannten die Anmeldung zurückgezogen hätten und er
kein Recht habe, eine Verſammlung einzuberufen Als Grund iſt in
dieſem famoſen Schriftſtück angeführt, daß Gen. Hofmann, ein Buda-
peſter, Ausländer ſei und in der Verſammlung nur gehetzt werden
ſoll. Der Stadthauptmann ſcheint garnicht zu wiſſen, daß Budapeſt
auch in Ungarn liegt!! Doch der um die Ruhe Fünfkirchens ſehr
beſorgte Stadthauptmann ging ſogar ſoweit, zum Meiſter des Genoſſen
Hofmann hinzulaufen und demſelben zu ſagen, Hofmann ſei Anarchiſt
und er fordere deſſen ſofortige Entlaffung. Der Meiſter ließ ſich ein
ſchüchtern und befolgte dies, mußte ſich jedoch vom Schiedsgericht eines
Beſſeren belehren laſſen, indem er beauftragt wurde, die Kündigungs-
zeit einzuhalten. Bemerkenswert iſt noch, daß der Stadthauptmann
(Vaßari Gyula heißt der Brave), den Genoſſen Dora fragte: „Wiſſen
Sie, was die Sozialiſten ſind? Dieſe Leute ſind fähig, mich zu
erſchlagen, wenn ich in die Verſammlung gehen würde.“

Der Herr Stadthauptmann verwechſelt offenbar bemitleidet
und belächelt werden mit erſchlagen werden.

Aus der Schweiz. Jm Großen Rat von Baſelſtadt
wurden auf Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Gruppe
m zwei Anträge geſtellt

on W. Bärwart:
„Der Regierungsrat wird eingeladen, zu prüfen und zu berichten,

ob nicht geſetzliche Beſtimmungen über die Arbeits und Lohnverhält-
niſſe der vom Staate beſchäſtigten Arbeiter zu erlaſſen ſeien, ins
beſondere ob nicht:

1. ein Lohnminimum von täglich 4 Fr. für Arbeiter ohne gelernten
Beruf und ein ſolches von 4.50 Fr. für Arbeiter mit gelerntem Beruf
feſtzuſetzen ſei

2. entſprechend der Zahl der Dienſtjahre ein periodiſcher Lohnzuſchlag
vorzuſehen ſei;

3. der normale Arbeitstag auf 10 Stunden feſtzuſetzen und die
Ueberzeitarbeit (Nacht- und Sonntagsarbeit) zu erhöhten Anſätzen be
ſonders zu vergüten ſei;

4. zum Schutz der Arbeiter vor ungerechtfertigter Behandlung, Bußen-
verhängung und Entlaſſung beſtimmte Beſchwerde- und Rekursinſtanzen
zu ſchaffen ſeien

5. bei Staatsarbeiten vorzugsweiſe im Kanton niedergelaſſene Ar
beiter zu beſchäftigen ſeien.“

Von E. Wullſchleger:
„Der Regierungsrat wird eingeladen, zu prüfen und zu berichten, ob

nicht das durch die Bundesverfaſſung (Art. 56) und die kantonale
Verfaſſung (8 10) garantierte Vereinsrecht, insbeſondere für Lohn-
arbeiter und Angeſtellte, im Hinblick auf ihre ökonomiſche Abhängig
keit, mit beſonderem Schutz zu umgeben ſei in der Weiſe, daß geſetz
liche Beſtimmungen erlaſſen werden, dahin gehend:

1. Der Verſuch von Arbeitgebern, durch Androhung von Arbeits
entzug oder wirklichen Arbeitsentzug ihren Arbeitern reſp. Angeſtellten
die Bildung von verfaſſungsgemäß zuläſſigen Vereinen oder die Teil
nahme an ſolchen Vereinen zu unterſagen, wird als ſtrafbar erklärt
und mit Geldbuße reſp. Gefängnisſtrafe geahndet;

2. Arbeitgeber, die ſich der in Ziffer 1 genannten Bedrohung reſp.
Verletzung des Vereinsrechtig ſchuldig machen, dürfen während zwei
Jahre an Arbeitsvergebungen des Staates und der Gemeinden nicht
teilnehmen.“

Eine Weltausſtellung des Elends ſchlägt der Brüſſeler
„Peuple“ anläßlich des belgiſchen Weltausſtellungs planes vor.
Man ſolle, ſtatt wie das jetzt Sitte, den menſchlichen Reich-
tum und die Sonnenſeite der Jnduſtrie zu Schau zu ſtellen,
auch einmal die Nachtſeiten zeigen und in einem Palaſt alle
Greuel der kapitaliſtiſchen Ziviliſation ſammeln, ſchwindſüch-
tige Weber, Bergleute mit dem ſchwarzen Huſten, bleikranke
Buchdrucker, Proletarierwohnungen u. ſ. w. Nicht übel, der
Gedanke. Die bürgerliche Geſellſchaft wird ſich aber wohl
hüten, ihre parties honteuses (Partien, deren ſie ſich zu
ſchämen hat) zu enthüllen.

Der dicke Milan, dieſer Lump von Gottes Gnaden und
Freund von Falſchſpielern, macht wieder von ſich reden.

Aus Bukareſt wird nämlich gemeldet, daß der abgeſagteKönig um z rumäniſche Staatsbürgerrecht nachgeſucht habe.

Der Miniſterpräſident Lascar Catargi der ſein Onkel ſſt,
und der Miniſter des Aeußern, Alexander Lahovari, haben
es zugeſagt, ſein Geſuch, welches der Kawmer und dem Senat
vorgelegt werden muß, zu unterftützen. Milan wird als Graf
von Takowa in den Unterthanenverband Rumäniens treten
und will in die Armee eintreten. Sollte das vom rumäniſch n
Offizierkorps nicht gern geſehen werden, ſo will er auf dem
Gute ſeines Onkels Lascar Cartagi leben, bis er ſich auf
ſeinem eigenen Gute niederloſſen kann. Die Urſache, weshalb
Milan die rumäniſche Staatsbürgerſchaft anſirebt, iſt ſeine
Abſicht, eine ſchöne und reiche Rumänin zu htiraten, eine
Verwandte Cartagis, deren Vermögen auf 60 Millionen
Franks geſchätzt wird. Milan macht wirklich Karriere.

Jn der Judenflinten- Angelegenheit iſt, wie
die „Berl. Preſſe“ mitteilt, die Unterſuchung jetzt ab
geſchloſſen und die Anklage wegen Beleidigung der
Militärbehörden und der Herren Löwe und Kühne gegen
Herrn Ahlwardt erhoben worden. Die Zahl der von
der Staatsanwaltſchaft benannten Zeugen beträgt etwa 50.

Von der Strafkammer beim Amtsgericht Branden-
burg a. H. iſt der Redakteur der „Brandenburger Zeitung
Herr Ewald, in zwei verſchiedenen Prozeſſen wegen Maje'
ſtätsbeleidigung zu Gefängnis verurteilt worden. Seine Re
viſion in dem einen Prozeſſe wurde vor einiger Zeit, die in
dem anderen in der letzten Sitzung des zweiten Strafſenates
des Reichsgerichtes verworfen. Die Verlhardlung vor dem
Reichsgerichte war in beiden Fällen nichtöffentlich.

München, 25. Okt. Hier wird die gegründete Ver
mutung ausgeſprochen, daß die Erhebung über die ſozia
liſtiſche Geſinnung der Rekruten auf eine allge
meine ältere Jnitiative des Reichs zurückzuführen ſei.

Von der Cholera.
Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt vom 24. bis 25. Oktober

mittags gemeldete CholeraErkrankungs- und Todesfälle:
Homburg 6 Erkrankungen, Altona 1 reſp. 2. Vereinzelte Er
krankungen: Rgbz. Stettin. in der Stadt Demmin eine tödlich ver-
laufene Erkrankung. Rgbz. Bromberg: im Krankenhauſe zu Fordern
1 Erkrankung feſtgeſtellt (Schiffer).

Aus Stadt und Land.
Wir bitten unſere werten Veſer, uns von allen wiſſenswerten Vorfällen lokale
Natur ehe Mitteilung zu machen, damit wir in den. Stand geſcg: werden,
dem Veſerkrei Kenntnis zu geben. Wir erſuchen die ParteiJrnoſſen, ſich bei ſolchen We kurz das thatſächlich Vorgefallene zu be

ſchränken und ſind gern ötig, etwa entſtehende Koſten zu erſetzen.
Halle, 26. Oktober.

Stadtverordneten-Verſammlung. (Schluß.) 2. Die Koſten für
die Reinigungsſtation des Schlacht und Viehhofes, welche auf 27 bis
28000 M. veranſchlagt waren, überſteigen dieſen Betrag um 3782 75 M.,

welche bewilligt werden. Ref. Stadtv. Heiſer.
3. Dem Gaärtnerverein wird der Erlaß der Hälfte der Koſten für

das zur Gartenbau- Ausſtellung in „Freybergs Garten“ verbrauchte
Waſſer bewilligt. Ref. Stadtv. Sachs.

4. Zum Bau eines Wohnhauſes für verheiratete Unteroffiziere 2c
auf dem Kaſernen- Grundſtück am Steinthor werden die vorausſicht
lichen Koſten von rund 53 000 M. bewilligt und die Entnahme dieſer
Summe aus den bei dieſem Kaſernenbau gewonnenen Erſparniſſen in
Höhe von 73 671.42 M. genehmigt. Ref. Stadtv. Hildebrandt.

5. Der urſprünglich zur Einrichtung einer Konditorei beſtimmte Eck
laden im Ratskellerneubau, deſſen Front in der gr. Märkerſtraße liegt,
wird an die Firma Gebr. Kroppenſtädt hier zu einem Möbellager für
den jährlichen Mietspreis von 6000 M. vom 1. April 1893 ab auf
3 Jahre feſt und ſpäter gegen halbjährliche, beiden Teilen zuſtehende
Kündigung, vermietet. Die Gebr. K. haben dieſen Mietspreis an
geboten; geſchätzt war der Laden auf nur 5000 M., und müßten
ſämtliche Einrichtungen zum Betriebe einer Konditorei erſt hergerichtet
werden. Ein Antrag auf öffentliches Ausgebot des Ladens wurde
abgelehnt. Ref. Stadtv. Sach s.

6. „Aenderung des weſtlichen Teiles des ſüdlichen Bebauungsplanes“
wird mit dem in die geſchloſſene Sitzung verlegten

12. Punkt der T.-O.: „Erwerb von Bauland für die Riebeck-Stif
tung“ gemeinſchaftlich verhandelt, da beide in unmittelbarem Zu
ſammenhang ſtehen. Es wird beſchloſſen nach längeren Verhand
lungen zu 12: Die Sachſeſche Offerte, deren zwiſchen der Beeſenerſtraße
und dem Röpzigerweg belegenes 36 Morgen großes Ackergrundfſtück
zum Preiſe von 5000 M. pro Morgen zu erwerben, um auf einem
Teile desſelben das aus der Riebeck-Stiftung zu erbauende Aſyl für
Altersſchwache zu errichten und den anderen Teil für das gleichfalls
für dort in Ausſicht genommene Krankenhaus der Knappſchafts Be
rufsgenoſſenſchaft beziehungsweiſe für den Bergwerksdirektor Leopold
bereitzuhalten. Ein Antrag des Stadtv. Welſch, in Berückſichtigung
zu ziehen, daß, wenn die Berufsgenoſſenſchaft, was er annehmen
müſſe, nicht in der Lage ſein wird, zu bauen, durch letzteres Ab
kommen dem Direktor Leopold die Möglichkeit geboten wäre, mit dem
für ihn reſervierten ſtädtiſchen Grund und Boden zu ſpekulieren, des

halb beſchließen zu wollen, dieſen Grund und Boden nicht don vorn-
h erein für den angenommenen Zweck feſtzulegen, ſondern eine möglicheanderweite Ausnützung für ſich ſelbſt vorzubehalten wird a en

Zu Punkt 6 wird beſchloſſen: Die in dem Komplex des Sachſeſchen
Grundſtück enthaltenen, projektierten Straßen, ſoweit ſie von den ge
nannten Jnſtituten aufgebraucht werden, von dem Bebauungsplan zu
ſtreichen und die Fluchtlinienregulierung nach Vorſchlag der Baukommiſſion
anzunehmen. Die dies Terrain von Oſt nach Weſt durchſchneidende
künftige Lutherſtraße wird als Alleeſtraße in einer Breite von 35
Meter angelegt.

Die Punkte 7—-11 der T. O. fallen infolge der vorgeſchrittenen
eit aus.s Zur Sonntagsruhe. Der königl. Regierungspräſident

giebt unterm 17. d. Mts. bekannt, daß im Reg. Bezirk
Merſeburg auf Grund höherer Ermächtigung der ſtehende
Milchhandel außerhalb der fünfſtündigen Geſchäftszeit
an Sonn und Feiertagen auch während zweier Nach
mittagsſtunden ausgeübt werden darf. Die Ortspolizei-
behörden können dieſe Stunden nach dem Bedürfnis aus
wählen. Dieſe Ausnahme gilt auch für den erſten Oſter,
Pfingſt und Weihnachtsfeiertag.

unfall. Als am Montag vormittag der Geſchirrführer
Baumeyer an der Ecke der Kronprinzenſtraße, wo er Schutt
abgeladen hatte, ſeinen Pferden die aufgelegten Decken abzu
ziehen im Begriff war und tabei in der üblichen Weiſe unter
der Führungsleine hindurch in die Schoßkelle ſtieg, glitt er
ab und fiel zwiſchen die Pferde. Die Tiere erſchraken und
gingen durch. B. hatte ſich noch an der Deichſel anzuklammern
vermocht, fiel aber ſchließlich, da auf ſeine Zurufe die Pferde
nicht ſtanden, zu Boden und die linken Räder des zwar
leeren aber doch ſchweren Wagens gingen ihm über die erf
Der Mann wurde bewußtlos in ſeine in der Schillerſtraße
befindliche Wohrung gebracht, wo er leider den erlittenen
ſchweren Verletzurgen ſchon nach kurzer Zeit erlag.

Merſeburg. Die am Montag vom ſozialdemokratiſchen
Verein abgehaltene Verſammlung erfreute ſich einer recht regen
Beteiligung. Der vom Genoſſen Kegel im erſten Punkte uns
dargebotene Vortrag über „Das Mikroſkop, ſeine naturwiſſen
ſchaftliche und vationalökonomiſche Bedeutung“ wurde mit
großem Beifall aufgenommen, woran ſich ein lebhafte Dis
kuſſion ſchloß. Jm zweiten Punkt: „Preßfrage“ wurde
Genoſſe Zieſche, Roßmarkt, als Berichterſtatter gewählt.
Wahrheitsgetreue Berichte und Neuigkeiten können von unſeren
Abonnenten an ihn zur Abſchickung an das „Volksblatt“ ab
gegeben werden. Ferrer möge ein jeder dazu beitragen, unſern
Abonnentenſtand zu vergrößern. Der 3. Punkt galt der Ar
beitsloſigkeit. Um eine Ueberſicht zu gewinnen, wurde be
ſchloſſen, in nächſter Zeit, wie in andern Städten, Unter
ſchriften zu ſammeln und ſo in die Oeffentlichkeit zu treten.

Die Parteigenoſſen aus den Kreiſen Wittenberg,
Schweinitz, Torgau und Liebenwerda hörten am
19. Oktober einen Vortrag Dr. Bernſteins über Die
Cholera, derer Entſtehung und Bekämpfung“ mit Beifall an.
An der Diskuſſion beteiligten ſich die Genoſſen Lohſe, Stein
bis, Groſche, Friemelt und Ochs. Hierauf wurde das Flug
blatt verleſen, welches die Agitationskommiſſion der Provinz
Sachſen herausgegeben hat, und man beſchloß, dasſelbe in den
heimatlichen Kreiſen zu verbreiten. Der Vertrauensmann er
ſuchte die Genoſſen, die an der Verbreitung teilnehmen wollen,
ſich bei ihm zu melden. Donnerstag, den 27. Oktober cr.,
findet wiederum eine öffentliche Verſammlung ſtatt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 25. Oktober. Die heutige zweite Strafkammerſitzung, Be

rufungsinſtanz für Uebertretungen und Privatklagen, beſchäftigte ſich
u. a. mit einer Sache betreffend Gewerbeſteuerkontravention, welche
für den Angeklagten einen ſehr unangenehmen Verlauf hatte. Es war
nämlich der Schuhmachermeiſter Friedrich Schüler aus Delitzſch vom
Schöffengericht daſelbſt am 7. Juni d. J. wegen e
ziehung zu der doppelten jährlichen Gewerbeſteuer von 36 M. ver
urteilt, wogegen der Angeklagte Berufung eingelegt hatte Jene Straf-
that war darin erblickt warden, daß der Angeklagte, der ſchon einmal
das Malheur gehabt, bankerott zu machen, in Delitzſch am 15. Auguſt
v. J. ein Schuhwarengeſchäft eröffnete, ohne der Ortspolizeibehörde
Anzeige gemacht bezw. Gewerbeſteuer bezahlt zu haben. Des An-
geklagten Frau hat in der Grünſtraße in Delitzſch auch ein Schuh
warengeſchäft und nun ſollte das in der Lindenſtraße neu eröffnete
Geſchäft auf den Namen der Frau Schüler als zweites Geſchäft be
trieben werden, wobei der Angeklagte aber die Rechnung ohne die
Polizei gemacht hatte. Er ließ nämlich im „Delitzſcher Kreisblatt“
unter der Spitzmarke: „Neu! Verkauf von Schuhwaren zu billigen,
feſten Preiſen“ eine Ann nee mit der Namensunterſchrift „Fr. Schüler“
los; auch war das Firmaſchild mit derſelben Unterſchrift verſehen.
Hieraus iſt nun von ſeiten der Polizei gefolgert worden, daß das neu

unruhigen Aengſtlichkeit ſeine Arbeiten beſorgen. Nichts wollte
ihm mehr recht gelingen, weder was er im Dienſte des
„Herrn Dr. Raffmaus“, noch was er zu ſeinem perſönlichen
Nutzen that. Ein böſer Mehlthau war auf ſein Thun und
r gefallen, er wußte ſelbſt nicht, was es war und wie
es kam.

Eben war Wießner bei ihm geweſen und hatte ihm eine
Annonce der Allgemeinen Zeitung“, ſowie eine gleichlautende
des „Volksblatt“ gezeigt, in welcher hundert Thaler Be
lohnung demjenigen verſprochen wurden, der auf die Spur
der Thäterſchaft von einer Entwendung von Brieſſchaften,
welche in der Wohnung eines jungen Ruſſen verübt worden,
ſo führen könnte, daß man die Urheber zur gerichtlichen Ver
antwortung und Beſtrafung ziehen könnte. Wießner hatte
nun gemeint, daß ein ſolcher Fall nicht vorgeſehen ſei in der
Verabredung, und Muſſelich hatte wohl oder übel ein Sümm-
chen opfern müſſen, um die weitere Verſchwiegenheit der
beiden Mitſchuldigen zu erkaufen.

War das nun ſchon eine Szene geweſen, welche ihn aufs
heftigſte aufgeregt, ſo geſchah es noch mehr durch eine andere
mit ſeinem Töchterchen, bei der wir ihn eben antreffen.

„Jch will nicht, Vater ein für allemal. Jch habe Dir
erklärt, daß ich keinen anderen heiraten werde als Herrn
Frank, und dabei bleibt's. Am allerwenigſten werde ich ſo
einen Ekel nehmen, wie dieſen Herrn Seidenſpinner.“

„Jch ſage Dir aber, Mädel, Herr Seidenſpinner hat un
mäßig viel Geld.“

„Das geht mir aber doch nichts an, Vater, denn wenn
er alles Geld auf Erden hätte, ſo würde ihn das weder
hübſch noch jung machen.“

„Er kann Dir die ſchönſten ſeidenen Kleider und den koſt
barſten Schmuck kaufen.“

„Jch bin mit meinen Sachen ganz zufrieden und dann,

für wen ſollte ich mich wohl putzen, wenn ich verheiratet
bin wohl für den alten Ekel

ge Du kannſt alle Tage ins Konzert und ins Theater
gehen.“

„Dazu habe ich keine Luſt; und außerdem, was hilfe es
mir, wenn ich dafür zu Hauſe die blanke Langeweile und ſo
einen ekligen Mann hätte

„Du kannſt ſchöne Reiſen machen.“
„Jch will lieber zu Hauſe glücklich ſein. Uebrigens ſprichſt

Du, als wenn das alles nur ſo wäre. Die verſtorbene Frau
Seidenſpinner hatte von alledem nichts, denn der Menſch iſt
außerdem noch fürchterlich geizig.“

„Du wirſt ihn anders gewöhnen.“
„Ja wohl, ſo einen alten vertrockneten Sünder.“
„Und wenn er ſtirbt, biſt Du unmenyſchlich reich.“
„Und vielleicht auch unmenſchlich alt, wo mir der ganze

Bettel dann nichts mehr hilft; denn die Geizhälſe werden
gewöhnlich furchtbar alt, weil ſie, wie man ſagt, die Be
gräbniskoſten ſcheuen. Ja, dieſer Menſch wäre im ſtande
und überlebte mich auch noch aus purer Niederträchtigkeit.“

„Das weiß der liebe Gott, was in Dich Mädchen gefahren
iſt; Du nimmſt auch gar keine Vernunft an.“

„Vernunft nehme ich ſchon an, aber in dem, was Du mir
da anbieteſt, ſehe ich keine Vernurft.“

„Denke Dir nur, wie glücklich Du uns machen könnteſt,
wenn Du nicht ſo eigenſinnig wärefſt. Du haſt das Glück
unſerer ganzen Familie in Deiner Hand.“

„Haben wir nicht genug zu leben
„Bis jetzt haben wir genug gehabt, ja, Gott ſei Dank;

aber ich werde alt und kann bald nichts mehr verdienen.“
„Du hatteſt aber ſchon lange ein hübſches Vermögen er

ſpart, wie Du mir ſagteſt.“
„Alles fort, alles fort,“ jammerte Muſſelich, „o, ich könnte

mit dem Kopfe gegen die Wand rennen. Dieſer Findeiſen

hat mich ruiniert. 8000 Thaler hat mir der Alte beim Aus
gleich abgepreßt; und nun ſitze ich da, komme ſelber in Ver
legenheiten, habe für viele bürgen müſſen, die mir nicht mehr
recht ſicher ſcheinen; und wenn's ſchlimm geht, muß ich ſelber
für ihre Schulden einſtehen; der Seidenſpinner nimmt gar
keine Rückſichten, wenn wir ihn abweiſen

„Armer Vater, Du thuſt mir leid, wenn Du ſolche Sorgen
haſt; aber den alten Seidenſpinner karn ich nicht heiraten
lieber wollte ich in einen Dienſt gehen.“

„Und wenn ſie mich nun in Wechſelarreſt bringen
„Dann werden wir Dich beſuchen, wie ich Herrn Frank

beſucht habe.
„Wie? Du haſt jenen Taugenichts oben im Wechſelarreſt

u

„Ja, und habe gefunden, daß es garnicht ſo ſchlimm iſt,wie man ſich's gewöhnlich vorſtellt.“ smeigt ſo za

„Nun, das hat mir wirklich noch gefehlt; Du wirſt nicht
wieder ohne Begleitung ausgehen die Mutter verwahrloſt
Dich ganz und gar. Und da wundere ich mich noch, wenn
ich eine Tochter groß werden ſehe, die, unbekümmert um das
Wohl und Wehe ihrer Eltern und der ganzen Familie, ihren
e nei ohne auch nur auf ihren guten Ruf Bedacht

„Ja, nun ſoll auch noch die arme Mutter ſchuld ſein“,
P s Mädchen, ſichtlich empört über dieſen neuen Vor

„Jſt es etwa nicht wahr, daß ſie Dich verzieht?“
„„Jch weiß garnicht, was das heißen ſoll; alle Welt iſt

wit mir zufrieden: Frank und Eliſe, Helene und Fräulein
Findeiſen, die Mutter und Theobald, und bloß Dir kann ich
nichts mehr zu Danke machen. Nun, weißt Du, ich will
Dir auch nicht länger beſchwerlich fallen, Du ſollſt mich nicht
mehr ſehen ich gehe in einen Dienſt.“ (Fortſetzung folg
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Hauskleiderstoffe,
eröffnete Geſchäft dem Angeklagten gehöre, was auch dadnwurde da Luſen Waren auf ſeine Koſten beſte und r
Der Angeklagte, der in heutiger Verhandlung ziemlich erregt war, be
hauptete, daß mit der Nnterſchrift „Fr. Schüler“ ſeine Frau ge n ein
ſei, leider beginnt aber der Vorname derſelben mit dem Buchſtaben

und er ſelbſt, der Angeklagte heißt Friedrich Schüler, weshalb die
Behauptung ſehr bedenklich erſchien. Das Merkwürdigſte bei der Ver
handlong war, daß der wegen ungebührlichen Betragens
vor Gericht zu einer Haftſtrafe von 3 Tagen verurteilt wurde, welche
Strafe er ſofort nach der Verhandlung antreten mußte. Jene Ut
ebühr wurde darin erblickt, daß er gegen den Gerichtspräſidenten den

orwurf e Ausſagen eines Entlaſtungs
zeugen ng wurde verworfen und der 4büßung ſeiner Haftſtrafe abgeführt. Angeklagte zur Ver

Arbeiterbewegung.
Die Abgeordnetenverſammlung der Buchdruckereibeſitzer der welſchen Schweiz hat ſich h

nahe einſtimmig für Einführung der neunſtündigen
Arbeitszeit und einen einheitlichen Tarif aus
geſprochen. Es iſt eine Kommiſſion von zwei Mitgliedern
bezeichnet worden, welche ſich mit dem Vorſtande des Vereins
ſchweiz. Buchdruckereibeſitzer ins Einvernehmen ſitzen ſoll.

Der ſchweizeriſche Typographenbund hat,
wie den Blättern aus Baſel vom geſtrigen Tage berichtet
wiid, durch Urabſtimmung mit 778 gegen 45 Stimmen die
Beſchlüſſe des internationalen Berner Buchdrucker Korgreſſes
über die internationale Regelung des Viatikums, der Lohn-
bewegung und der Sttieiks durch Schaffung einer Zentralſtelle
gutgeheißen.

Rah und Fern.
Leipzig, 25. Oktober. Der 3. Strufſenat des Reichs

gericht s verhandelte über die Reviſion des Rechtsanwalts und
Notars Horſt von Gersdorff in Stendal, eines
Mannes, der früher ſelbſt öfter als Verteidiger vor dieſem
Gerichtshofe aufgetreten war. Herr v. G. iſt vom Land
gerichte Stendal am 14. April wegen Unterſchlagung und
Untreue zu 6 Monaten Gefänonis verurteilt. Als erwieſen
angenommen waren ſechs Fälle, in denen der Angeklagte
Gelder, die ihm ar vertraut worden waren, für ſich behalten
und anderweitig verwendet hatte. Jnsgeſamt handelte es ſich
um Beträge in Höhe von 3800 M. Die einzelnen Beträge
der ſpäteren Unterſchlagungen haben immer zur Erfüllung
ſeiner Verpflichtungen aus den früheren Unterſchlagungen
dienen müſſen; ſchließlich hat er ſeinen Mandarien mehr
zurückgezahlt, als ſie zu bear ſpruchen hatten. Das Reichs
gericht erkannte auf Verwerfung der Reviſion.

Berlin, 25. Oktober. Rektor a. D. Ahlwardt ſtand
heute vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I unter
der Anklage wegen Beleidigung des preußiſchen Beamten
ſtandes, insbeſondere der Beamten und Behörden des Juſtiz

reſſorts, begangen in einer Eſſener antiſemitiſchen Volksver
ſamwlung. Der Reichskanzler Graf Caprivi im Namen des
Staatsminiſteriums und außerdem der Juſtizminiſter v. Schel
ling hatten Strafantrag geſtellt. Der Termin wurde bereits
einmal behufs Vernehmung von Entlaſtungszeugen vertagt.
Nach dreiſtündiger Verhandlung beantragte der Staatsanwalt
heute ſechs Monate Gefängnis. Der Verteidiger beantragte
darauf abermalige Vertagung behufs Vernehmung weiterer
Entlaſtungszeugen. Nach langer Beratung gab der Gerichts
hof letzterem Antrage ſtatt.

Vermiſchtes.
Die Zahl 13. Aus Luxemburg wird der „Frkf.

Ztg. geſchrieben: Bei der Numerierung der verſchiedenen
Klaſſenſäle der ſoeben neu eröffageten Handels und Gewerbe
ſchule in unſerer Stadt gab die Leitung di ſer Schule dem
Anſtreicher die Weiſung, die Unglücks zahl 13 wegzu-
laſſen und lieber 12b auf die Thüre des dreizehnten Saales
zu ſchreiben. Als hierauf eire hieſige Zeitung behauptete, die
Direktion der Schule ſcheine abergläubiſchen Sinves zu ſein,
erhielt der Anſtreicher die Weiſung, die omiröſe Dreizehn
auf die Thüre des Abortes zu malen. Die Klaſſen
ſäle aber ſind nach wie vor in der Reihenfolge mit 12, 12b,
14, 15 c. bezeichnet.

Vom Landgericht zu Verſchleppenbach iſt der Handels-
mann Ruben Elkan zum Termin in einem Prozeß geladen
worden, auf deſſen Entſcheidung der Geladene ſeit Jahren
vergeblich wartete. Auch diesmal läßt man ihn ſtundenlang
im Vorzimmer ſitzen, und als er, des Harrens müde, ins
Gerichtszimmer dringt und laut fragt, wann ſein Fall zur
Verhandlung komme, teilt man ihm kaltblütig mit, der Termin
ſei abermals verſchoben worden. Nun kann Ruben den
large zurückgedämmten Groll nicht mehr meiſtern, urd er
bricht in den Vorwurf aus, daß es nicht recht ſei, einen
Geſchäftsmann, der Weib und Kind zu ernähren und ſchwere
Steuern zu zahlen habe, um ſeine koſtbare Zeit zu bringen.
Da erhebt ſich der Vorſitzende, der ein chriſtlicher Fanatiker
iſt, mit zorngerötetem Geſicht und ruft: „Was erfrecht ſich
der Kerl! Jhr Juden, die Jhr Chriſtum getötet habt
„Herr Rat“, ſchreit Ruber, „ich hab' ihn nicht getötet,
wahrhaftig nicht! Jm Gegenteil, hätte ich mit Jeſus Chriſtus
zuſommen gelebt, weiß Gott, ich würde ihm den guten Rat
gegeben haben, Reviſion beim Landgericht zu Verſchleppen-
bach zu beantragen, dann hätte der Mann bis zur Ucteils-
ſprechung noch leben können, ſchlecht gerechnet, hundert Jahre.“

An ſämtliche im Gewerkſchaftskartell vertretenen
Gewerke in Halle a. S.

Es iſt in letzter Zeit mehrmals vorgekommen, daß ausſcheidende
Vertreter von Gewerken infolge von Neuwahl anderer die in
ihrem Beſitz befindlichen Marken zur Deckung der Ausgaben des Ge-

n Mark 3.75.

Grosser Eingang von Neuheiten.Die vollstänäige Robe J prima Qualität p- 5 L ew im
Halle, Ssonle,

werkſchaftskartells nicht rechtzeitig oder garnicht abgeliefert haben. Jm
Intereſſe einer prompten Kaſſenführung liegt es, daß jederzeit die
finanzielle Lage der Kaſſe mit Sicherheit zu überſehen iſt ir for
dern deshalb alle früheren Vertreter, w liche noch Marken oder dafür
vereinnahmtes Geld beſitzen, auf, alles ſofort bei unſerm Kaſſierer Gen.
Leyer, Schneider, Dachritzgaſſe Nr. 13, oder dem Vorſitzenden Gen.
O. Mittag, Giebichenſtein, Advokatenſtr. 9a, abzugeben, widrigenfallswir dieſelben öffentlich bekannt geben müſſen. Sleichgeitis geben wir

bekannt, daß, wenn ein Wechſel in der Vertretung eines Gewerks in
Zukunft vorkommt, der bisherige Vertreter ſofort mit dem jeweiligen
Kaſſierer abzurechnen hat.

Der Vorſtand des Vereins Gewerkſchaftskartell.
Tuittung.

Vom Quadrattiſch, Königſtraßenecke erhalten Mark 1.20.
Der Vertrauensmann: Jähnig.

Standes amtliche Kachrichten.
Halle, 25 Oktober.

Aufgeboten: Der Schloſſer Hermann Ohlemann und Bertha Deege
(Pfännerhöhe 25). Der Handarbeiter Otto Stecher und Minna Stöckig
(Jägerplatz 29).

Geboren Dem Drahtzieher Eduard Wilde ein S., Eduard Kurt
(Wilhelmſtraße 4). Dem Schmied Julius Schubert ein S., Robert
Heinrich Julius (Merſeburgerſtraße 12 a). Dem Eiſendreher Hermann
Nilius ein S., Friedrich Hermann (Jakobſtraße 2). Dem Kaufmann
Albert Schatz eine T., Luiſe Jrma Marienſtraße 26). Dem Kauf
mann Samuel Goldſtein eine T, Hedwig (große Ulrichſtraße 25).
Dem Güterbodenarbeiter Otto Zimmer eine T., Klara Anna e
rain 9). Dem Kaufmann Rudolf Sellheim ein S., Siegfried E
(Thüringerſtraße 8). Dem Handarbeiter Hermann Sorgenfrei ein S.,
Friedrich Hermann Robert (Schmiedſtraße 16). Dem Siebmacher
Otto Händel ein S., Paul Otto (Landwehrſtraße 3). Dem Architekt
Paul von Kloch ein S., Otto Friedrich Arno (große Ulrichſtraße 39).
Dem Mechaniker Franz Grahl ein S., Guſtav Ernſt (kleine Brau
hausgaſſe 10). Dem Schloſſer Karl Krauſe eine T., Thereſe Marie
Auguſte Luiſe Taubenſtraße 16). Ein unehel. S.

Geſtorben: Des Kaufmann Guſtav Moll S. Guſtav, 20 T. (Herren
ſtraße 13). Der Arbeiter Wilhelm Pohle, 51 J. (Klinik). Des Jn-
validen Auguſt Köppen T. totgeb. (Weingärten). Des Handarbeiter
Wilhelm Steinborn S. Hermann 3 J. (Klinik). Des Former Wil
helm Alleritz T. Luiſe, 1 Mon. (Neugaſſe 5). Die Witwe Auguſte
Leopoldine Närre geb. Bielert, 70 J. Streiberſtraße 2). Der Jn-
ſtituts-Jnhaber Karl Peter, 59 J. (kleine Ulrichſtraße 10).
Schuhmacher Auguſt Blätter, 32 J. (Klinik).

Giebichenſtein, vom 19. bis 21. Oktober.
Aufgeboten: Der Handarbeiter C. R. Richter und E. B. L. Köppe

(Trotha und gr. Brunnenſtraße 32).
Eheſchließung: Der Former C. O. Kretſchmann und E. E. Steuer

(Halle und gr. Brunnenſtraße 59).
Geboren: Dem Fabrikarbeiter S. F. Kluge ein S. (Auguſtſtr. 64).

Dem Maler C. F. A. Götze eine T. (Hoheſtraße 4). Dem Hand
arbeiter E. G. M. Labes ei S. (gr. Brunnenſtraße 49).

Geſtorben: Des Schornſteinfegers J. C. G. Hetzer T., 1 J. 3 M.
11 T (gr. Brunnenſtraße 5). Des Eiſendrehers F. W. H. Trabert
T., 2 J. 7 M. 23 T. (Triftſtraße 10). Des Zimmermann F. T. A.
Müber S., 3 M. (Ränzelgaſſe 50).

Trotha, vom 15. bis 21. Oktober.
Geboren: Dem Arbeiter Chriſtian Halbig ein S, Alfred. Dem

Bergmann Otto Meiſch eine T., Anna Dem Arbeiter Auguſt Jäntſch
ein S., Franz.

Geſtorben: Des Arbeiter Wilhelm Reichardt S. Otto, 6 M.
erantwortlicher Redakteur: Mchard Fiſge in Halle a. S.

Große öffentliche ſozialdemokratiſche

Volks-ſersammiun
s

Sonntag den 30. Oktober 1892 nachmittags 3 Ahr im großen Saale des Comceordia- Theater, Grifſtſtraße.
Tagesordnung: 1. Die Bedeutung des Parteitages.

den Saalkreis zu dem am 14. November er. in Berlin ſtattfindenden Parteitage.
Referent: Reichstagsabgeordneter Genoſſe W. Stolle aus Seſaun. 2. Delegiertenwahl für Halle und

3. Der gegenwärtige Stand des Bierboykott. Referent Genoſſe Albrecht.
Zur Deckung der Unkoſten wird ein Entree von 10 Pf. erhoben. Frauen haben freien Zutritt. Arbeitsloſe erhalten Freikarten am Sonnabend nachmittag von 3--5 Uhr

in der Expedition des „Volksblatt“. Da dieſe Verſammlung für die Partei von größter Wichtigkeit iſt, ſehe ich einem ſehr zahlreichen und pünktlichen Erſcheinen entgegen.
De Der Saal muß um 7 Uhr geräumt ſein. Der Vertrauensmann für Halle und den Saalkreis: Alfred Jähnig.

Soßialdemokratiſcher Verein

für Halle und Umgegend.
Donnerstag den 27. Oktober abends 8 Uhr im Saale der Moritzburg.

Leseabendl.
Tagesordnung 1. Die Aufgaben des nächſten Padteitages. 73

er

Verſchiedenes.

Sozialdemokratiſcher Verein für Giebicheuſtein,
Kröllwitz und Trotha.

Donnerstag den 27. Oktober abends 8 Uhr in der Schladebacher Bierhalle,
Wucherer- und Bernburgerſtraßenecke

Verſammlung.
Tagesordnung: 1. Das Syſtem der Landtagswahlen und unſere Stellung zu den

ſelben. Ref.: Genoſſe Mittag. 2. Vereinsangelegenheiten und Verſchiedenes.
Die Parteigenoſſen ſowie die Mitglieder werden erſucht zahlreich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
Verband deutſcher Schneider und Schnriderinnen.

(Filiale Halle a. S.)
Sonntag den 30. Oktober findet unſer

r Vergnügenbeſtehend in Theater und Ball
im Coneordia-Palast ſtatt.

Freunde und Gönner ſind willkommen. Der Bevollmächtigte.

Ortskrankenkaſſe für das Schuhmachergewerbe.
Donnerstag abends 7 Uhr in Faulmanns Reſtaurant

Fortſetzung der GeneralVerſammlung
Tagesordnung: Fortſetzung der Statutenänderung.

Reſtaurant Feldſchlößchen.
Heute Mittwoch

großer Familienabend mit muſikaliſch. Unterhaltung.
Stamm: Pökelknochen mit Sauerkobl.

Eine Wohnung

Saalberg 21.

Wir ſuchen für unſere Arbeitsſtube einigefü n tige Wäſche-Näherinnen.für 28 Thlr. zum 1. November zu verm 9 8 Fafenheim, gr. Ultichſe. 13

Stadt-Cheater in Halle a. S.
Mittwoch den 26. Oktober.

39. Vorſt. 33. Ab.Vorſt. Farbe weiß.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Siegfried.
Zweiter Tag aus der Trilogie „Der Ring

des Nibelungen“ in 3 Aufzügen von
Richard Wagner.

Donnerstag den 27. Oktober.
40. Vorſt. 34. Ab.Vorſt. Farbe rot.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Die Augen der Liebe.
Luſtſpiel in 3 Akten von Wilhelmine

v. Hillern.
Perſonen:

Graf von Steinbach Heinrich Behr.
Comteſſe Priska Rinald Pauli.
Comteſſe Friederike v. Stein

bach, gen. Fiſi, ſeine Nichte

und Pflegetochter J. Schneider.
Graf Bruneck-Hardenheim H. Schneider.
Graf Maroly,Huſarenoffizier Ferd. Rinald.
Baroneſſe Leonie Reubring Fanny König.
Ein Diener M. Rohrmann.Ort der Handl Eine ſüddeutſche Reſidenz.

Pauſe.
Zum Schluß:

In Zivil.
Schwank in 1 Akt von Guſtav Kadelburg.

Perſonen:
Oberſt von Harten HansSchreiner
Henny, ſeine Tochter J. Schneider.
Major von Ruthenſtein Heinrich Behr.
Prem.Leut. Edgar v. Waldow Ferd. Rinald.
Fritz, Burſche bei Harten A. Schumacher.

Freitag den 28 Oktober.
41. Vorſt. 35. Ab.Vorſt. Farbe blau.

Figaros Hochzeit.
Oper in 4 Akten von Wolfgang Amadeus
Mozart. Dichtung von Lorenzo da Ponte.

Deutſch von Knigge-Vulpius.
Heute Donnerstag

De Schlachtefeſt.
H. Engelhardt,

Dryander u. Südſtr.Ccke.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Gebrüder Pantzer, Bravour Kopf
Equilibriſten. Die Blanchettys, Luſt
ymnaſtiker auf dem ſchwebenden Doppel-We Miß Anita Equilibriſtin auf

dem Bogendrahtſeil. Mr. Jean Boiſſet
mit ſeinen abgerichteten Miniatur Hündchen.

Brothers Ernſt und William, equili
briſtiſche Clowns. Meſſrs. Brooks und
Duncan, (echte) Neger Exzentriker.
Fräulein Elſa Waldeck, Koſtüm Soubrette.

Die Geſchwiſter Anna und Sigmund
Linnse, humoriſtiſche Geſangs u. Charakter
Duettiſten.

Anfang 8 Uhr.

Concordia Theate
Geiſtſtraße.

Heute Mittwoch
Die Lieder des Muſikanten.

Herrmanns Reſtaurant
Königs- und Merſeburgerſtr. -Ecke

empf. ſein Reſtaurant und Speiſewirtſchaft.
Warme und kalte Speiſen zu jeder

Tageszeit.
Mittagstiſch zu 15, 25 und 50 letzterer

inkl. Bier.
Heute Donnerstag

J Schlachtefeſt.
Herm. Kunmnter,

Mittelſtraße 15.
bis zu 6 ZentnerHandrollwagen, n ſähigrent ſucht

zu kaufen M. Fiseher, Butterhdlg.,
alter Markt 4.

Speiſe- Kartoffeln.
In dieſen Tagen treffen wieder 2 Lowry

rauchſchalige mehlreiche Ware ein und ſind
zum Winterbedarf beſtens zu empfehlen.
Ztr. 2.50 Otto Just, Adolfftr. 7.

Ende 11 Uhr

Sämtliche Partriſchriften
empfiehlt Die Volksbuchhandlung.

2100 Paar Stiefeln für Männer,
Paar 6 A6, für Kinder von 50 an.

Billiger
als überall kauft ein jeder unter Ga-

rantie in

Renners
größtem Ein u. Verkaufsgeſchäft.
Durch Pfand-Leih Geſchäft kommen
die größten Einkäufe in Schuhwaren,
Herrenkleidern, Arbeitergarderoben in
Maſſen- Einkäufen durch bare Kaſſe
vor, Reiſekoffer, Holzkoffer, Nickel
wecker, Operngucker, Zieh-Harmo-
nikas, Auswahl in ſchönen Muſtern
und guten Tonwerken, von 2
an, ſo daß es keine Konkurrenz in
dieſem Artikel giebt, die auch nur an
nähernd ſo billig verkauft. Winter-
überzieher in Hunderten von Farben
und guten Stoffen neueſter Mode von
8 an. Etwas getragene Winter-
überzieher von 3 an, Taſchen
uhren gutgehend, von 3 an.

Renners Ein und Verkanfsgeſth.
nur Leipzigerſtraße 44.

Bitte genau auf Nr. 44 zu achten.

Von heute ab täglich fri ſchon
Faſten- und Schaumbretzeln,

ſowie

Dfann- und Spritzkuchen
mit FruchtmeladenFüllung, vorzüglich im

Geſchmack, empfiehlt

Max Koch,
4 alter Markt 4.

Daſ. werden Kinder angenommen z. Austr.
Alte Nähmaſchine iſt billig zu verkaufen

3. Vereinsſtraße 4.
Anſt. Schlafſt. vhr., ſep Eg., Mecelſtr 17 III.
Anſt. Schlafſtellen Martinsgaſſe 24, Vh., r.



Jaokett aus rein woll. Eskimo Regenpaletot aus prima Fantasiestotf
mit vollem Pelzshawl und extra lang mit reicher Garnierung und langer Pelerine

M. 16.50. Mk. 13.50.
Regenpaletot aus blauem Chevyiot Cape aus sohwerem Fantasiestotf m.reicherGarnierung u ganzem Aermel

m a T 7 e s äs
Halle, Saale. Gründung 1859.

Neuheiten
der

Winter-Saison 1
Unübertroffene Auswahl.

Tadelloser Sitz Nur solide Qualitäten.

Gründung 1859.

SeeSyur an sreee
e e

Kinderjachett aus blauem Cheviot mit
Stulpen und RiegelKinderpaletot aus gutem karrierten

e Verkauf zu osten, anerkannt wbdrigeten Preisen. k. 125.
R Sämmtliche Abbildungen entsprechen auf das Genaueste den am Lager

betindlichen Piècen, sodass es nur der Angabe der betreffenden Skizze bedart,
um das Gewünschte prompt für die vermerkten Preise zu erhalten. Durch den
Raum beschränkt, geben nebenstehende Zeichnungen nur den kleinsten Teil
meiner reichen Auswahl wieder und sind namentlich elegantere Piècen in
grösstem Massstabe zu aussergewöhnlich billigen Preisen vertreten und
stets in allen Weiten vVorrätig.
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„Irene“
Abend- Mantel mit Steppfutter und Eskimo- Jackett mit reicher Krimmer- Prima Curl-Jackett mit Riegel, Jackett aus prima Sejder-Plugen mitreioher Pelzgarnierung und Soutache-Garnierung extra lang, t reidengn atte a r miX uIig,ron B. IIK. an. M. 5.75. M. 6. Mk. 25.

Hierzu 1 Veilage
Verlag und für die Inſerate verantwortlich An c. Groß, Halle. Truck der Halleſchen Genoſfenſchafts Buchdruckeret (e. G. m. b S Halle



1. Beilage zum Volksblatt.
Nr. 252. Halle a. S., Donnerstag den 27. Oktober 1892. 3. Jahrg.

Der Rechtsbegriff im Volke.
M. Um die jetzige Zeit vergeht wohl ſelten ein Tag, wo

man nichts von einem ſogenannten Kartoffeldiebſtahl hört
Trotz der Lebensgefahr, die mit ſolchen Vorgängen verbunden
iſt, denn gewöhnlich läßt der Beſitzer ſein Eigentum be
wachen und den oder die Wächter mit Schießwaffen aus
rüſten, von denen die Wache mitunter ſolchen Gebrauch macht
daß die Stehlenden ſchwere Verletzungen davontragen oder
gar ihr Leben dabei einbüßen trotz der eventuell hohen
Gefängnisſtrafen, die darauf erfolgen iſt keine Abnahme zu
bemerken. Dieſer Umſtand entſprinzt nicht nur aus den
ſchlechten Erwerbsverhältniſſen, ſondern iſt auch aus dem
Rechtsbegriff des Volkes herzuleiten, der vielfoch auf den
Kommunismus hindeutet. Grund und Boden haben früher
und gerade in Deutſchland mehr oder weniger der Gemein-
ſamkeit angehört, die Tradition macht ſich nun geltend gegen
über den natürlichen Begriffen, und ſo hat ſich die kommu-
niſtiſche Volksanſch zuung in dieſer Hinſicht erhalten, Kartoffel
ſtoppeln, Aehrenleſen, Holz und Streudiebſtahl, Jagd und
Fſſchereifrevel, das ſind beim Volke erlaubte Sachen. Es iſt
der Anſicht, der Wald und das Wild gehören der Geſamt-
heit, der Fluß und der See gleichfalls, und ſelbſt das Gras
und alles, was wild wächſt, das hat die Natur Allen ge-
geben, und deshalb darf es auch von Allen benutzt werden.

Das iſt Volksanſchauu g, die kein Geſetz und keine noch
ſo ſtrenge Anwendung des Geſetzes verändern kann.

Das Volk merkt wohl, daß nicht die Beſitzer des Geund
und Bodens die Werte, welche derſelbe hervocbringt, erzeugen,
es ſieht das Wirken der Mutter Na ur und fühlt, daß die
ſelbe nicht allein für die Beſitzenden wi ken kann.

Deshalb das Bewußtſein, daß es ein großes Unrecht iſt,
daß eine verhältnismäßig kleine Anzahl von Menſchen die
Naturerzeugniſſe für ſich allein in Anſpruch nimmt. Das
Volk ſieht, daß die Fiſch in den Flüſſen und Seen nicht von
denen geſchaffen ſind, die ſie für ihr Eigentum erklären und
hält ſich daher zum Fiſchfang für berechtigt. Es ſieht, daß
das Wild nicht durch die vorhanden iſt, die ſich als ſeine
Beſitzer gerieren und meint ſich deswegen zum Jagen be-
rechtigt. Gerade das verbotene Jagen nach Wild hat ſchon
manchen ſelbſt ins Zuchthaus gebracht. Dennoch ſieht man
nicht, daß die Wilderer ſich verringerten. Die Rechtsanſchauung
des gewöhnliches Mannes iſt eben in ſolchem Falle eine andere
als die der herrſchenden Geſellſchaft.

Die Verbote des Kartoffelſtoppelns und Aehrenleſens wer-
den ſo oft wiederholt, ohne den geringſten Erfolg. Jſt die
Zeit dazu gekommen, ſo ſieht man mitunter ganze Scharen
von Männern, Frauen und Kindern gegen das Verbot han
deln. Dasſelbe iſt der Fall beim Beerenſachen, was vorzüg
lich in Süodeutſchland vorkommt. Ganze Familien ſehen wir
da dieſer Beſchaftigung trotz des Verbots obliegen.

Während das Volk alſo die „Eigentumsverbrecher“ an den
„wilden“ Erzeugniſſen des Grund und Bodens vollſtä dig
durch ſeine Rechtsanſchuung in Schutz nimmt, während es
die Obſt, Frucht, Garten, Feld und Walddiebſtähle ganz
anders beurteilt, als die herrſchende Geſellſchaft, wendet es
ſich gegen jeden Eingriff in das Privateigentum an ſonſtigen
Tauſch und Gebrauchswerten. Hier deckt ſich das Rechts
bewußtſein des Volkes mit den modernen Eizentumsbegriffen.
Jedoch hier iſt es nicht genugſam geklärt.

Während es im Vorhergehenden ſeigen Rechtsbegriff,
und zwar mit Recht aus dem Wi-ken der Natur her
leitet, iſt cig großer Prozentſatz noch richt zu der Ueber
zeugung gekommen, daß auch faſt alle anderen Werterzeug
niſſe meiſtens denen zu gute kommen, die ſie riht hervor
ebracht haben. Der Fleiß geht infolgedeſſen barfuß und LiFoaulheit fährt in Karoſſen. Dadurch, daß das Rechtsbewußt

ſein bei einem großen Teile des Volkes hierüber noch in
Banden geſchlagen iſt, wird das Privateigentum durch dis
Rechtsbewußtſein vielmehr geſchützt als du ch das Geſttz.
Denn das Geſetz wäre ohnmächlig, könnte wohl dem Privat
eigentum gar keinen Schutz gewähren, wenn es ſich richt mit
der Rechtsanſchauung der Majorität des Volkes drckte. Dieſer
Rechisbegriff hat mit Schuld an all dem Elend und dem
Jammer, worin die Maſſen ſich befiaden, auf ihn ſtützt ſich
die Ausbeutung des Menſchen durch den Menſchen, daher

Millionäre und Lumprn. nBei zunehmender Erkenntnis der ſozialen Verhältniſſe wird
aber der Rechtsbegriff des Volkes einen ganz anderen Stand-
unkt einnehmen. Er wird ſich gegen die großen Di be undneben wenden, die das Volk fort und fort um den Er

trag ſeiner Arbeit bringen, es in Not, Elend und Knecht
ſchaft für alle Zeit zu bannen ſuchen. nDaß die richſige Erkenatnis der Dinge unaufhörlich immer
mehr die Maſſen des Volkes ergreift, haben wir vorzüglich
in den letzten Jahren geſehen. Hunderttauſende haben ihre
Peiniger erkannt, eingeſehen, was an ihrem Elend ſchuld iſt.
Ihr Rechtsbegnriff iſt hierin geklärt worden, hat das Richige
geiroffen. So viel man auch die Maſſen irre zu leiten, zu
verhindern ſucht, daß ſie die Verhältn ſſe richtig begreifen
lernen, es nützt alles nichts. Die Wahrheit dohrt ſich immer
mehr durch, die Rechtsarſchauung des Volkes nähert ſich
immer mehr dem Wahren, Richtigen, in bezug ouf Mein und
Dein lernt es ſeine Betrüger kennen. Jmmer louter öt
man die Forderung das Privatei ntum an Grund und

Moderur Winkermänke

Lotterie-Liſte zu Nr. 252 des „Volksblatt“.
Halle a. S., Donuerstag den 27. Oktober 1892.

7 Ziehynng der 4. Klaſſe 187. Kgl. Preuß. Fokterie.
Nur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Rummern in Klammern bveigefügt.

(Ohne Gewahr.)

25. Oktober 1892, vormittags
137 61 471 619 718 943 48 1123 70 351 55 426 53 565 773 [300] 907

2016 66 710 929 [1500] 55 74 97 3018 51 78 452 601 37 40 87 96 1500]
79 a 42 960 4020 201 23 [500] 515 44 871 5042 49 78 123 28 63 70 255
78 432 95 450 523 703 21 27 828 38 67 910 90 6007 43 67 92 126 13000] 61
25 96 [300] 464 668 797 851 7075 132 205 78 425 635 44 61 835 913 [300)
8047 109 [1500] 43 76 213 348 69 521 602 736 826 9052 83 86 162 74 214 320
45 59 652 73 79 97 [5000] 730 869 902

10031 71 133 278 322 45 77 94 454 85 540 723 888 93 11029 56 94 236 37
42 [300] 47 314 77 415 22 23 62 576 642 961 12120 351 64 547 709 825 57
13061 158 96 220 302 614 779 862 14015 25 36 177 94 229 51 463 79 633 851
59 69 909 52 96 15116 26 45 73 247 [3000] 71 300 [300] 10 412 45 500 4 8 95
627 7 718 946 53 48 16049 180 327 66 689 892 445 528 79 676 820 [1500]
17036 118 57 70 229 476 576 [300] 95 770 869 945 18042 72 380 570 641 739
19123 310 11 483 673 713 902 67

20068 473 606 719 818 1500] 59 21167 250 [500] 73 316 472 931 22061 58
191 218 310 33 55 [300] 64 512 816 40 900 44 23071 152 259 395 689 770 874
24133 330 34 609 35 719 72 818 71 906 25157 80 211 96 374 525 648 97 803 13
26038 92 106 95 397 [30000] 434 547 81 82 6868 781 27162 80 280 318 81 622

2 70 28220 319 426 811 82 29020 31 [500] 52 128 394 456 90 842 91
30090 132 270 427 878 80 [500] 85 911 54 [500] 31001 29 467 68 82 86

720 47 61 806 84 97 947 32004 226 335 63 83 417 [300] 849 960 81 33365 594
666 98 809 32 40 34187 221 479 531 849 96 951 35056 129 234 84 369 473 91
5688 761 75 90 [300] 927 36088 297 451 68 565 704 [1500] 50 972 37337 625 57
[300] 63 91 825 900 38039 253 315 54 517 88 624 787 88 867 904 39001 8 234
62 323 422 516 30 64 697 707 874 96 994

40000 15 21 109 307 456 626 709 [500] 814 [3000] 41137 52 62 238 404
526 796 42068 284 86 [500] 308 78 519 58 681 91 [1500] 94 [300] 922 43015
31 77 54 137 312 30 48 693 710 16 997 44182 92 401 553 86 898 927 95 45003
[300] 292 397 440 550 78 [500] 81 644 751 937 46063 104 66 256 348 589 629
98 763 812 99 990 47142 89 367 472 504 41 708 [500] 812 76 935 48138 326
85 419 43 72 78 539 626 [500] 31 80 [500] 745 86 825 41 925 75 49058 112 72
o 88 581 623 88 796 872

50144 239 337 500 60 69 878 909 51054 150 76 [500] 231 67 328 78 555 618
54 955 52205 80 417 32 89 738 58 [1500] 893 53008 31 50 [300] 291 363 72 446
761 65 88 944 54185 91 581 621 47 721 77 96 825 68 69 [1500] 958 55226 49 300
432 54 543 614 41 74 737 65 822 [300] 34 56113 423 52 542 638 829 97 974 57170
895 454 934 72 58112 13 62 89 278 335 [1500] 403 22 535 736 51 832 955 99 59146
881 402 3000] 576 735 912 34

60113 34 203 [3000] 38 308 508 63 658 708 85 933 61051 132 372 [300] 98
619 777 69046 75 143 47 276 94 531 698 746 76 63040 177 251 305 11 411 86
620 63 74 760 78 94 64023 266 443 73 526 68 821 43 61 62 65217 96 307 416
80 [38000] 513 755 830 80 66014 1898 [500] 217 48 80 86 341 73 442 536 64 95 721
880 39 67261 390 [500] 417 579 656 97 753 883 68188 447 89 527 81 884
69088 232 41 382 467 736 51 853 57 78 907 [500]

70057 110 241 349 431 549 669 79 715 [1500] 25 826 40 71143 226 [1500]
P 331 [300] 486 513 670 802 92 72180 226 465 525 839 607 65 76 760 64 73007
N 83 99 109 35 [300] 71 877 788 [1500] 818 49 96 941 74072 221 68 556 90 794
997 75150 92 364 639 57 749 84 8574 76057 333 558 613 745 90 845 965 77011
149 54 336 483 [300] 91 500 34 616 93 800 78244 57 64 309 69 615 869 79059
e [3000] 124 205 67 90 382 415 661 65 735 867 929

80778 876 81055 82 249 52 310 26 54 [3000] 514 764 78 [300] 886 934 92
S2053 132 270 984 432 7395 83128 49 230 69 383 412 514 727 812 22 84071 199
686 759 877 85020 37 213 411 507 76 835 927 86010 47 163 219 47 74 309 530
87 600 13 20 720 92 838 57 915 87019 70 181 202 358 433 48 513 930 60 88015
125 222 45 [1500] 306 465 744 815 42 99 9768 89080 390 509 23 696 752 801 49
[300] 56 62 934 82

90096 116 41 248 [1500] 303 406 615 709 36 97 877 914 91060 76 95 [3000]
107 55 211 306 37 52 [3000] 58 59 608 [3000] 799 91 866 68 88 93 [500] 92006
101 35 328 75 650 76 92 706 55 945 93198 13000) 255 427 575 84 622 753 896

r 7. Ziehung der 4. Klaſſe 187. Kgl. Preuß. Fotkerie.
Rur die Gewinne über 210 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klauimern beigefügt

(Ohne Gewähr9)
25. Oktober 1892, nachmittags.

69 [300] 70 292 395 446 [1500] 69 506 707 919 1089 255 68 335 47 418 43
591 642 45 867 916 2090 146 55 396 783 85 946 [300] 3056 181 275 351 13000]
450 76 924 37 4007 88 198 274 513 60 637 812 5236 339 [500] 476 579 632 39
e 709 14 887 98 928 6127 281 326 460 564 89 802 39 85 986 7016 299 380 489
521 29 94 625 702 44 985 8081. 128 314 21 72 485 [500] 99 [3000] 500 666 730
9401 464 692 740 803 18 25 91 937 [500] 43 [1500]

16089 (3000] 184 221 [3000] 320 [3000] 23 28 79 96 560 753 851 947 11014
[500] 226 366 404 514 44 70 764 955 12385 91 416 594 707 48 93 859 13004
123 27 252 386 470 631 84 763 95 993 14136 61 212 342 55 401 17 [500] 49
55 (300] 64 550 52 673 80 807 577 15003 30 87 186 288 94 389 745 852 75 16141
48 386 463 598 633 924 67 17158 213 307 48 59 471 543 642 8325 54 18057 61
178 317 40 56 490 740 811 20 957 19044 70 195 264 99 491 [1500] 606 888 969 75

20029 (300] 123 56 301 56 487 700 21 800 47 69 21212 494 577 640 775 906
67 90 22134 261 344 [3000] 47 503 679 775 834 908 15 45 90 23087 91 156 211
356 444 46 60 635 87 95 24039 188 204 302 70 883 907 [500] 25062 83 114 41

53 95 412 622 33 83 98 941 [3000] 26002 137 219 412 21 54 603 725 10000]
W 855 [500] 990 27120 [1500] 72 282 332 473 590 681 707 823 70 28092 115
es 78 87 356 85 91 407 29 88 564 75 708 94 826 74 76 84 [500] 88 919 35 46
w9053 94 115 56 746 888 994

80023 128 [3000] 65 80 383 430 98 511 45 626 805 32 [3000] 31068
98 107 66 256 396 448 645 988 32000 74 154 [300] 299 371 514 25 [500] 68 97
M 895 954 61 72 33027 44 76 102 500 10 96 769 812 18 912 15 27 34086 260
491 715 895 979 35178 358 538 56 57 747 [1500] 986 97 36003 56 72 [500]
104 257 402 15 21 32 83 85 91 689 760 96 907 37070 187 262 81 599 888 38168
W 438 530 39 678 795 906 79 30088 175 240 62 84 344 48 55 [10000] 409 602

40112 77 (1500] 86 249 72 89 428 563 603 784 817 62 97 41019 260 367 403
85 622 878 928 42228 40 83 340 573 668 708 46 892 [1500] 982 43063
340 62 495 610 44029 138 221 61 384 [3000] 691 868 997 [500]
76 387 411 59 528 977 46054 85 167 215 345 433 502 [300] 998
208 41 43 361 [1500] 410 [500] 81 578 636 68 787 845 46 97 913 62

48452 71 77 (1500] 283 311 415 47 549 604 34 [3000] 884 409214 94 99 345 403
éEt9 21 65 795 824 94 937 80 87

0005 95 119 220 [500] 484 [1500] 577 680 51026 [3000] 40 337 95 594
634 994 52034 148 203 40 319 461 75 550 687 876 95 959 79 [3000] 88 53949
59 101 81 475 789 951 [3000] 54253 60 72 91 342 72 404 76 530 49 62 635 53
790 805 [10000] 571 84 55059 84 164 397 465 98 595 721 67 903 [3000] 41
6357 448 601 44 S7098 197 210 302 697 739 965 99 8125 95 544 50 716 79
997 59085 94 135 91 285 335 596 740

60075 477 615 91 741 60 901 25 58 61037 56 164 260 776 804 7 62 62043
r 54 221 517 46 604 801 51 61 83 912 67 63587 617 32 716 943 64032 121
865 442 60 505 896 65267 453 54 725 89 832 [3000] 935 95 66172 202 26 336
446 52 518 655 67013 116 98 274 78 [500] 363 81 445 57 679 716 927 68002 15
6 107 71 237 308 (500)] 59 454 87 507 617 724 70 [500] 925 68 69010 [500] a8 154
W 343 479 95 955 89 [500]

70113 48 367 415 847 940 71083 219 368 706 8656 904 17 24 72021 88
103 61 333 630 714 33 36 85 865 68 73240 81 338 519 55 7165 [300] 35 844
74376 405 25 538 801 6 38 [1500] 924 75059 266 535 737 73 76051 250 55
326 52 [300] 80 609 53 895 946 77155 271 362 65 96 457 564 627 83 91 748 835
78159 213 410 54 57 522 670 925 79058 280 497 678 808 909

80129 356 91 416 693 864 97 981 86 81147 214 325 662 974 82001 96 99 392
526 28 76 680 726 936 83054 192 [500] 99 256 518 617 28 30 40 762 76 825 973
84018 57 235 362 [300] 79 94 502 688 937 85071 83 196 320 61 551 609 41 81
712 873 908 69 86243 387 421 24 51 56 62 582 639 874 98 912 87110 12 18 50
227 67 550 [300] 626 801 (3000] 979 88012 [500] 74 191 284 540 77 603 720 74
953 950 60 89029 143 371 425 ([300] 525 633 82 731 97 826 990 [300] 98

90091 165 264 89 472 [500] 800 30 910 37

181 90 244 331 97 410 722 856 972 94038 41 56 179 380 89 93 444 69 [500] 530
s 634 711 [3000] 842 [300] 56 9060 17 95002 79 112 54 222 370 [1500] 604

91058 74 [3000] 135 42 47 282
91 333 447 754 [3000] 92 910 92054 287 380 605 42 51 54 90 928 85 93044 93

147 211 509 17 611 87 796 900 27 189215 432 70 76 806 40

5, 6, 7, 8 bis 12 Mark.

905 94139 58 206 67 548 747 54 858 920 95004 35 82 ([1500] 127 385 382 408
89 600 22 (500] 34 737 69 906 30 96013 211 408 634 830 906 97018 69 85 177
92 509 [1500] 59 889 [300] 98003 142 [3000] 64 217 37 87 494 572 615 97 743
87 885 99050 53 144 [300] 241 508 619 727 31 51 817 911 73

100012 44 165 255 303 [3000] 64 454 506 16 658 [500] 87 966 [3000]
101117 93 217 80 300 34 414 675 730 805 [500] 48 102100 13 447 103014 290
357 93 431 37 89 600 713 58 837 966 104216 446 [1500] 501 36 658 739 851 [500]
57 932 105147 62 351 425 521 92 639 40 46 811 61 106070 [300] 228 [500]
425 [5000] 64 68 526 779 [1500] 910 43 107006 40 69 377 484 650 82 775 108055
77 266 [500] 80 361 98 535 46 88 (500] 98 768 90 860 970 109042 66 154 217 33
46 309 436 [500] 920

110053 411 555 713 30 827 931 34 111164 240 375 540 52 790 969 112295
305 46 55 431 700 45 96 851 933 40 52 56 113066 336 437 [300] 672 732 85 804
38 68 903 114001 35 77 169 92 219 86 (300] 307 84 504 74 786 800 29 [500] 905
115298 424 648 770 840 997 116058 85 286 87 510 51 93 742 81 [300] 857 944
51 117106 222 344 53 577 85 [3000] 92 668 731 [300] 38 850 118106 18 92 358
r 33 612 786 872 [15000] 119054 74 185 222 52 345 417 656 683 711 24 45

1

120006 31 77 449 682 87 715 68 800 98 947 121056 81 106 75 285 374 97
525 31 602 10 724 824 44 62 91 122294 [1500] 301 41 568 626 745 58 885 939
123500 [3000] 9 608 771 92 905 [1500] 96 124233 351 [300] 79 82 86 413 23 31
96 538 658 889 908 125114 [3000] 41 50 83 307 461 558 86 667 741 871 934 68
70 73 126339 98 659 [3000] 755 826 127310 14 44 61 83 457 83 95 546 (15]
65 74 [300] 660 719 820 128017 25 52 199 272 346 414 22 37 545 771 816 72
129033 127 77 372 578 [5000] 661 701 85 875 974

130008 119 39 72 393 460 81 610 61 96 726 55 95 950 131007 17 [1500]
52 133 474 501 649 [1500] 59 84 906 [300] 132098 [300] 144 [500] 232 56 77
91 318 492 515 [300] 755 [300] 78 810 15 931 133270 71 342 483 535 73 99
794 801 916 134071 161 410 18 513 45 666 [300] 701 [15000] 815 20
52 951 135061 (3000)] 63 365 91 425 43 549 87 97 639 69 738 67 85 803 20
136277 338 53 479 506 53 86 757 832 36 [1500] 920 1373413 68 [6600] 70 428
545 88 138274 439 86 550 635 48 874 948 71 139018 54 278 94 355 403 23 56
64 95 540 52 610 774 856 [300] 928

140066 137 [300] 69 [500] 95 251 79 84 98 510 619 60 702 828 14
[300] 229 59 354 581 613 89 813 901 11 142031 65 116 329 64 431 32 [3 5
511 67 73 677 80 969 143009 120 216 97 333 423 560 731 847 144 71 268 77
415 17 791 817 51 98 145109 15 35 394 476 506 31 630 67 889 916 14
[500)] 71 403 573 626 85 755 85 89 867 71 926 147017 22 160 [500] 2

359 439 533 34 642 71 708 82 880 997 148014 94 127 214 83 307 38 55 5553
34 883 [1500] 977 149249 69 81 326 60 419 98 870 90 990

150215 314 32 511 91 628 72 75 79 762 90 983 151160 [3000] 67 79 22
[500] 37 304 68 402 49 [1500] 500 645 93 810 31 997 152284 390 447 681 721
40 96 805 6 59 976 153030 81 109 285 332 87 403 52 551 651 75 711 87 810
154144 58 77 555 613 52 58 84 98 818 155001 62 197 216 81 371 52 7 24
82 156520 74 609 55 732 934 157139 93 [500] 235 36 386 600 1 22 53 8 928
158024 370 435 69 754 68 881 922 159169 221 [3000] 371 616 76 805 55 7

160019 193 447 718 [500] 961 161025 104 242 61 803 4 48 1621 35
[500] 259 336 457 668 91 749 78 892 163158 84 221 431 605 8 35 761 65 25
38 74 164048 201 818 73 [500] 83 904 30 89 165001 55 327 68 [1500]
687 722 817 75* 166002 66 347 84 418 527 637 716 53 987 1567042 182 210 7
37 425 32 673 [500] 739 801 9 43 958 168005 [300] 135 76 372 412 616 716
855 999 16609025 197 221 96 97 461 544 91 819 23 80 911 35

170009 57 135 60 330 46 472 545 696 747 827 51 63 931 32 171037 65 [509]
167 233 818 960 172201 67 350 553 931 48 173027 [300] 51 66 148 217 24
27 95 320 61 485 508 45 90 609 894 984 91 174222 98 [150)] 333 460 570 76 695
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825 56 959 187061 88 147 291 432 415 64 545 59 661 188175 84 252 66 33
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17 [1500j 32 97 99 731 37 835 42 921 45

30 72 80 759 835 960860 76 150 465 572 731 855 955 77 97180 491 504 618 773
[5000] 85 97 [300] 888 904 19 21 98034 157 [300] 200 343 78 [300] 437 54 55
656 66 826 46 99 920 99088 150 78 651 775 939

100080 279 82 307 41 538 666 71 764 800 9 944 47 101153 [3000] 519 67 65
[300] 744 807 88 981 102019 120 298 343 454 502 93 656 783 817 86 103046
73 151 85 233 400 13 26 506 44 51 647 711 835 51 52 61 934 35 48 194048 116
69 316 95 464 514 755 99 823 74 80 105031 57 240 944 83 106114 226 449
587 739 70 978 107256 73 332 425 511 23 28 665 78 765 70 827 41 1908052
67 264 331 81 404 [300] 28 523 712 809 25 93 109212 659 [3000] 781 95 836

110065 [3000] 89 [300] 149 78 86 93 264 87 387 539 66 73 610 24 937 58 60
68 111445 54 623 30 844 95 926 112186 324 68 504 97 660 923 25 113111
338 458 84 594 [1500] 854 9989 114184 470 561 823 945 115068 [300] 135 97
384 699 710 34 36 98 866 905 116297 [1500] 417 533 708 15 25 38 69 8148 923 41
42 58 76 117056 82 169 76 99 289 333 704 20 51 73 826 38 118133 275 [300]
94 413 46 48 567 719 30 964 119012 100 [3000] 406 796 [300)] 923 53

120170 79 92 397 411 42 853 65 981 121086 136 82 271 375 421 565 [300]
605 700 879 964 122166 373 [1500] 447 557 839 123092 252 346 55 [300] 434
(1500)] 36 529 55 652 54 76 713 803 25 989 124307 475 760 828 972 125075 142
368 [(500] 452 70 639 745 62 802 46 126092 165 [500] 277 302 570 683 98
753 97 837 938 127073 [500] 75 243 [1500] 346 402 751 [1500] 834 953 82 84
86 128179 284 341 52 80 568 739 66 89 98 845 129042 59 81 220 311 20 28
49 520 73 730 805 7 [300]

130026 31 191 288 311 441 [3000] 561 810 80 131108 242 76 365 428 92
594 615 47 90 97 776 807 [500] 28 29 92 132029 63 117 31 320 53 437 900 2 91
133169 90 224 57 312 59 416 19 45 85 533 641 98 731 33 57 856 79 953 1341380
289 99 307 26 496 557 76 94 622 91 722 40 59 927 135120 96 242 58 367
[1500] 458 635 718 27 87 809 136072 836 214 16 334 424 695 807 95 137501
29 80 95 116 297 371 95 [500] 420 656 62 730 913 63 [15 0] 1:38010 75 127
[300] 326 66 650 787 867 912 36 53 66 139063 [500] 84 148 324 34 454 42 697
(300] 31 98 827 46 951 53 54

140052 81 245 544 663 771 853 14 1066 224 303 26 43 475 540 754 72
811 15 29 54 95 983 142200 17 348 563 672 745 86 823 985 14050 172 32
256 84 353 422 530 707 44 893 144115 81 213 76 444 558 643 48 856 15
145396 464 659 736 72 86 822 66 94 966 145560 64 80 140 251 312 18 24
72 481 648 [500)] 81 832 [700] 991 [500] 147461 529 83 623 705 6 805 71 58
148116 294 308 [300] 77 492 512 622 88 723 35 817 149135 69 [300] 83 390
[1500] 242 469 598 659 704 41 48 62 938

150100 240 60 328 [3000] 39 407 756 856 67 77 908 27 [300] 31 151107
236 77 424 52 82 [3000] 88 (500] 728 828 50 998 152977 178 224 59 322 44
424 501 99 623 64 706 49 820 905 13 [3000] 866 153057 1789 420 599 797 335
40 154010 68 84 87 122 250 61 452 [500] 590 601 746 822 902 155154
212 47 365 414 80 523 602 12 [1500] 22 25 806 156107 36 249 63 85 358 698
93 [3000] 990 [1500] 157275 96 336 64 76 424 588 848 902 10 158119 59
336 750 53 830 83 159042 63 83 [300] 197 225 [500] 83 311 81 97 711 38
42 867 [3000] 89

160103 358 411 538 795 805 161243 83 377 418 62 570 890 937 162039
124 79 287 340 400 46 54 67 71 83 89 657 815 163015 101 54 88 492 629 91
164047 90 155 237 381 474 659 165234 87 377 578 627 999 166067 76 89
33 427 525 39 67 6132 89 7032 831 167015 193 621 35 84 723 87 94 835 928 46
[3000] 168015 107 21 [300] 457 66 75 81 526 604 30 757 806 160546 616 34

47 716 72 836 953
170087 100 254 450 58 79 678 94 749 59 836 918 67 98 171007 164 240 689

811 75 464 657 714 919 50 [3000] 69 172094 223 59 333 406 44 [500] 60 [300]
79 542 [300] 654 706 11 [500] 51 69 843 81 173021 115 95 288 535 71 624
37 804 65 89 902 18 73 174232 308 43 52 77 441 644 81 704 90 96 991 175026
146 356 62 69 448 500 669 951 176095 119 [3000] 46 235 55 71 94 317 29
51 66 449 63 524 35 [1500) 51 681 773 902 177047 180 81 382 99 433 96
525 82 682 861 951 55 86 178066 155 57 211 17 33 384 88 406 8 22 38 563 710

815 916 42 179091 92 231 557 642 90 730 829 68 963 [3000]
180054 96 165 316 62 77 402 16 32 566 639 49 881 181057 311 v [3000]

49 646 [300] 81 766 94 858 901 12 40 182042 87 92 144 215 71 [300] 319 560 602
77 788 830 930 183018 65 430 529 94 628 41 715 18 184027 92 110 63 216
320 94 614 762 892 [3000] 921 29 39 89 [3000] 185284 337 546 895 935 186080
140 93 241 336 51 751 [1500] 920 25 60 67 187096 231 503 779 952 84
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Warenhausfür ſämtliche Bekleidungsgegenſtände,

Leipzigerſtraße 90.

188013



I Winter-Paletots
von 12 bis 45 Mark empfiehlt

r x
n un 5

W in größter Auswahl MIovite Cahn
grosse Ulrichstrasse 4.

Boden ſowie alle Produktionsmittel muß aufhören und der
Geſamtheit übergeben werden.

Traditionell kommuniſtiſch, durch Naturanſhauung kom
muniſtiſch, wird durch fortſchreitende ſoziale Erkenntnis, und
W dann zum wahren Heile des Volkes der Rechtsbegriff

sſelben völlig kommuniſtiſch werden. Dann ſind Betrüger
und Betrogen, Herrſcher und Beherrſchte, Millionäre und
Lumpen unmögzlich, dann giebt es nur Sleiche und gleiches
Recht, aber keinen Klaſſenrechtsbegriff wie heute, der ſo un
endliches Unheil unter den Menſchen angerichtet, ſie teilweiſe
zu Beſtien gegen ihre Mitmenſchen gemacht hat.

Der kommuniſtiſche Rechtsbegriff, das iſt unſer Ziel; möge
ein jeder Menſchenfreund mithelfen, damit er ſo bald als
möglich die Rech'sgrundlage aller Völker werde.

Die Könige im ſozialen Reiche.
Jmmer neue Urkunden zur Charakteriſtik des Unternehmer-

Klüngels, der in Magdeburg und Umgegend ſein heilloſes
Weſen treibt, beſchirmt von preußiſchen und anhaltiſchen Be
hörden, deren geſetzwidriges Treiben kein Staatsanwalt ahndet,
werden bekannt. Die Staßfurter Akten der Reinhardt und
Genoſſen finden ihre Ergänzung durch nachſtehende im „Volks-
blatt für Anhalt“ abgedruckte Aktenſtücke.

Magdeburger
Braunkohlenbergbau-Verein.

Verhandelt:
Magdeburg, 23. April 1891.

Anweſend waren:
1. Herr Direktor S. Schütz Harbke,
2. Klönne-Helmſtedt,
3. George Helmſtedt,
4 Grubenbeſitzer Kauzleben Hötensleben,
58. MayerMagdeburg,6. Direktor W ßkott-G W. iſſandt,
7. Oberſteiger Willmer Gr. Mühlingen,
8. Bürgermeiſter BlüthgenSchö gebeck,
9. Ropräſentant Schröder jr. Magdeburg,

10. Ti Aktor Schreiber -Atzendorf,
11. Luacke-Atzendorf,
18,. Gäünther-Bernburg,
13. Johanni-Aſchersleben,
14. Grubenbeſitzer Haberland-Magdeburg,
15 D. Mohs Schönebeck.

Die Verein?verſammlunz iſt vom Geſchäftsführer nach
S 10 des Grundgeſetzes einberufen infolge eines auf der
Grube „Johanne Henriette“ bei Unſeburg am 16. d. aus
gebrochenen Streiks.

Herr Schröder jr. berichiet über die Vorgänge, wonach
infolge einer Störung bei der Kettenförderung unter Tage,
die einen geringeren Verdienſt von 5 Pf. pro Schſcht hervor
rief, der Streik in unberechtigter und unbotmäßiger Weiſe
herbeigeführt worden iſt.

Die Verſammlu ig beſchließt nach ausführlich r Beſprech-
ung der Angelegenheit folgendes einſt mmig:
1. Da auf Grube „Henriette“ eine maſſenhafte Kündi-

gung von Arbeitern ſtattgefunden hat und ein Aus-
ſtand in frivoler Weiſe noch herbeigeführt werden kann,

von j tzt ab auf die Dzuer von 3 Monaten Arbeiter
von der genannten Grube überhaupt nicht anzunehmen.

2. Die von derſelben Grube als Agi'atoren bezeichneten
Arbeiter, welche din Vereirswerken namhaft gemacht

werden ſollen, für immer von der Arbeit auf den Vereins

werken auszuſchließen,3. mit hen bergmänniſchen Vereinen Deulſchlands
in Verbindung zu treten, damit eine Gegenſeitigkeit in
der Behandlung urbotmäßiger Arbeiter, in erſter Linie
der Agitatoren und Hetzer und eventull auch der kon
traktbrüchigen Arbeiter zwiſchen den anderen Vereinen
und dem diesſeitigen herbeigeführt werde.
Es wird außerdem beſchloſſen, eine Deklaration von

g 10 des Grundgeſetzes dahin zu geben, daß auh eine
Maſſenkündigug von Arbeitern auf einem Werke als
Streik im Sinne des S 10 künftig aufzufaſſen iſt.

Von Herrn Direktor Schütze wird noch die mögliche
Feier des 1. Mai ſeitens der Arbeiter zur Sprache ge
bracht. Di Verſammlung beſchließt in dieſer Beziehunz
von einer öff utlichen Bekanntmachung diesmal, abweichend
von dem Gebrauche im Vo jahre, abzuſehen, diejenigen
Arbeiter aber, welche am 1 Mai feiern, auch am 2. Mai
von der Arbeit auf den Vereinswerken auszuſchließen.

v. g. u.ez Schütze. C. Kauzleben Wißkott. F. Gäünther.
öane. George. E. Bucke. Paul Schreiber. C. Mayrr.

Blüthgen. R J. Schrö e. Willmer. Johanni R. Haber-
land. De. Mohs.

Da? nichfolgende Schreiben iſt die Aechtungsurkuide:
Schönebeck 27. April 1891.

P.
Laut Beſchluß des Verwalturgsrates vom 25. und

23. d. M. ſind ſeitens der Grube „Johanne Henriette“
bei Unſeburg nachſt. hend bezeichn te Arbeiter

Robert DreilichAtz ndorf,
Franz Laeſ'wseky Unſeburg,
Guſtav KreienbergU ſſeburg,
Guſtav BoſeskyUnſeburg,
Friedri h ElſtermannAtzendorf,
Hermann Zinke Löderburg,

als Agitatoren und Hetzer erklärt und infolgedeſſen für
immer von der Arbeit auf Vereinswerken ausgeſchloſſen
worden, was ich Jhnen unter Hinweis auf Punkt 6 des
aus vom 4 März dieſes Jahres hierdurch ergebenſt
mitteile.

Mit einem hochachtungsvollen „Glück-Auf“
r. Mohs.

Mit ſouveränem Hohn tritt die eiſenſtirnige Unternehmer
bande Recht und Geſetz mit Füßen, vernichtet die Koalitions
frei )eit und ſchaff ſchwarze Liſten, daß ein zariſcher Statt
halter ſeine Freude daran haben müßte. Dies kecke Regiment
der G ldprotz'n off nbert dem Blödeſten, weſſen er ſich von
der Kapitaliſtenklaſſe zu verſehen hat, und ebnet unſerer Be
wegung die Bahn. Das Reich der Gottesfurcht und frommen
Sitte“ iſt der Tumm platz der Klique, die ungeſalbt und
ungekrönt, aber allmäch'ig die Arbeiterſchrft beherrſcht.

Wie Ausbeuter ihre wirtſchaftliche Uebermacht benutzen, um
die Arbeiter bis zur Ecrſchöpfung zu ſchröpfen, davon zeugt
folgende Zuſchrift, welche die „Frankf. Ztg.“ aus Bochum er
hält: Wie durch das O gan des deutſchen Bergarbeiter-Ver-
bandes erſt jetz öff ntlich bekannt wird, hat die hier domijzi-
lierende Verwaltung der benachbarten Zeche Dannenbaum
unter dem 7. Jili d. J. an ihre Arbeiter die ſolgende, trotz
aller Verbrämungzen ins berüchti te T uck yſtem hinübergreifende

„Aufforderung“ erlaſſen
„Na“ dem wir dazu übergegangen ſind, den geringen Ge

Garnierte Winter-Damen- und Kinder Hüte.
DF Sehr billige, feſte reiſe. h. Liebenthal

winn unſerer Konſum- Anſtalten an unſere Ber urückzuzahlen, liegt uns di Verpfl chtung auf, durch gslenen

des Umſatzes die Verwaltungskoſten (möglichſt herabzu-
drücken, um dadurch im Jntereſſe unſerer Bergarbeiter einen
höheren Gewinn erzielen und zu niedrigeren Preiſen verkaufen
zu können. Wir richten deshalb an unſere Bergarbeiter die
dringende Aufforderung, im eignen Intereſſe ihren Bedarf in
unſeren Konſum Anſtalten einzukaufen; wir müſſen jedoch
an diejenigen Bergleute, welch die billigen Wohnungen
unſerer Kolonien inne haben, das unbedingte Verlangen richten,
nur in unſeren Konſum Anſtalten zu kaufen, umſomhr, als
wir beſſere Waren zu billigeren Preiſen liefern. Di be-
züglichen Kontobücher ſind bei unſern Betriebsführern in
Empfang zu nehmen.“

Das im Eingang namhaft gemachte Blatt bemerkt hierzu
u. a, der leitende Grundſatz leuchte auch hier unverkennbar
durch, und fährt dann fort: „Werden die Bergleute zwangs-
weiſe von den Konſum Anſtalten der Z.che Dannenbaum ihre
Waren ausſchließlich bez'ehen mäüſſen, ſo ift die Verwaltung
leicht in der Lage, an der Hand der Einkäufe den Haus
haltungsetat der Käufer bis zu einem gewiſſen Grade feſtzu
ſtellen, und kann bei billizer Warenlieferung leicht zu der
Ueberzeugung gelangen, daß Lohnkürzungen nicht nur nichtmöglich ſoeben ſogar wünſch 'nswert ſeien. Darum Berg-

leute aufgepaßt: Hütet Euch vor ſolchen Feinden, die e
beſchenken wollen' Das iſt unzweifelhaft richtig und es i
auf das Schärfſte zu verurteilen, daß eine Geſellſchaft, die wie
die Zeche Dannenbaum 70 Proz. der geſamten Arbeitslö yne,
das ſind mehr als 2 Millionen M., als Ueberſchuß den
Aktionären zur Ausſchüttung bringt, ihre wirtſchaftliche Macht
dazu benutzt, ihren Arbeitern den Bezug ihrer täglichen
Waren vorzuſchreiben. Es iſt durchaus nicht ausgemacht, daß
die Konſum Anſtalten mit ſolcher Tendenz billizer und beſſer
liefern als Privatgeſchäfte. Ja Arbeiterkreiſen hört man viel
fach drs Gegenteil verſichern. Das Mäntelchen, das die
Verwaltung dieſem Zwangsukt umgehängt hat, iſt zu faden
ſchei ig, um vor einer ernſteren Kritik beſt hen zu können.

Aber die Verwaltung der Zeche Dannenbaum iſt nicht
etwa die einzige Uanternehmergeſellſchaft, welch ſoweit in der
Ausſaugung der Arbeiter geht, das erwähnte Blatt hebt viel
mehr hervor, daß andere Zechen, die noch erheblichere Ge
x aufzuweiſen haben, in derſelben Richtung noch rigoroſer
vorgehen.

Dieſe unverſchäm!e Rückſichtsloſigkeit, mit welcher die Kapita
liſten ihren Profit auf j de nur denkbare Weiſe zu fördern
beſtrebt ſind, müſſen die Arbeiter ſich merken, um die Förderung
ihrer Jatereſſen nicht abhängig davon zu machen, wie der
Kapitaliſt darüber denkt. Kennt die Rückſichtsloſigkeit der
Kapitaliſten keine Grenzen, ſo haben die Arbeiter erſt recht
kei en Grurd rückſichtsvoll zu ſein.

Juſeratefür das „Volksblatt' werden angenommen bei

Albert Sanow, Zigarrenhandlung, Geiſtſtr. (Weißes Roß).
Friedr. Köhler, Zigarrenhandl., Steinweg u. Lindenſtr.Ecke.
Ebeling, Zigarrenhandlung, Alte Promenade 28.
P. Hofmann, Zigarrenhandlung, Neue Promenade 7
F. R. Zimmermann, Zigarrenhandlung, Steinweg 45
Otto Mittag, Materialwarenhandlung, Giebichenſtein Hode

ſtraße und AdvokatenſtraßenEcke.

Co.

Franz Strempel
alte Dromenade 16hb, beim Stadt- Theater (rie-a-vis der Univerſttät)

hält ſein beſtaſſortiertes Lager von
n 2

Leipzigerstrasse 103.

i Tabak und Zigarren h
geneigter Beachtung angelegentlichſt empfohlen.

Spezialität: Pastoren-Tabakk-
und „„Pfund-Packung, à Pfund 80

Zigarrennur eigenes Fabrikat, bringe bei ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung

Fisleben,F. W. Hirschfeld, Zigarrenfabrik, arcrenitrehe z.

Gute Petroleum und
SchmierölBarrels

kauft zu den höchſten Preiſen

G. Pauly, Thüringerſtr. 3.

Nähmaschinen
zu Fabrikpreiſen,

Reparaturenprompt und billig.
H. Schöwing, Mechaniker,

Dachritzgaffe 1, 1 Tr.
Ehrenerklärung. Das Gerücht welches

ich über die Familie Hüttenraueh,
wohnhaft Brunoswarte 9, verbreitet habe,
nehme ich als unwahr zurück

ä

e a

W ten
Frau Anna Hüttenrauch, geb. Andree.

Rob. KrügelSchneidermeiſter
empfiehlt ſich zur Anfertigung ſeiner
Herren- u. Koaonbenanzüge.

Ausbeſſerungen rc. c. bei billigſter
Berechnung.

W Leipzigerſtraße 78.

Kohlem-
münderempfiehlt

E. Walthers Nachtolg.
Moritzthor J Steinweg 29

Einige Kangarienhähne und Weibchen
ſind noch abzugeben Harz 45, 2. Etage.

Balduin Säuberlich. Einſcheint in 25
Lieferungen à 10

Eine Welt und Lebensanſchauung für
das Volk von J. G. Vogt Erſcheint in
50 Lieferungen à 10

N Naturwiſſenſchaftliche Volksbücher von
A. Bernſtein. 42 Lieferungen à 30

W Keue Folge naturwiffenſchaftl. Volks
bücher von Bernſtein. 23 Lieferungen
à 30

Pfaffenſpiegel von Corvin. Geb. 4
in 10 Lieferungen à 30

Goldene Legende von Corvin. Geb 11
in 24 Lieferunzen à 40

Internationale Bibliothek, I. Serie.
Bd 1. Darwinſche Theorie von Aveling.

Geb. 2
Bd. 2. Marx' ökonomiſche Lehren v. Karl

Kautsky. Geb. 2
Bd. 3. Weltſchöpfung und Weltuntergang

von Oewald Köhler. Geb. 3.50 in
15 Lieferungen à 20

Bd. 4 Thomas Moore und ſeine Utopie
von Karl Kautsky Geb. 2.50

Bd. 5. Die ländliche Arbeiterfrage von
Kablukow. Geb. 2

Bd. 6. Charles Fourier von Aug. Bebel.
Geb. 2.50

Bd 7. Das moderne Elend von Max
Schippel. Geb. 2

Bd. 9. Die Frau und der Sozialismus
von Auguſt Bebel. Geb. 2.50

Bd. 10. Die Geſchichte der Kommune von
Liſſagaray. Geb. 3

Bd. 11. Der Urſprung der Familie von
Fr. Engels. Geb. 1.50

Bd. 12. Das Elend der Philoſophie von
Karl Marx. Geb. 200

Bd. 13. Das Erfurter Programm von
Kautsky. Geb. 2

Bd. 14. Die Lage der arbeitenden Klaſſen
in England von Fr. Engels. Geb 2 50

Internationale Bibliothek. II. Serie.
Bd. 1. Die franzöſiſche Revolution von

Wilh. Blos. Geb. 5.50 in 29 Liefe
rungen à 20

Bd. 2. Großer deutſcher Bavernkrieg von
Dr. Wilh. Zimmermann. Geb. 6.70
in 26 Lieferungen à 20

Bd. 3. Die Geſchichte der Erde von R.
Bommeli. Geb. 5.90 A6, in 22 Leefe
rungen à 20

Bd. 4. Der Menſch und ſeine Raſſen von
Dr. Bernh. Langkavel. Geb. 5 50
in 20 Lieferungen à 20

Bd. 5. Deutſche Revolution von Wilh.
Blos, erſcheint in 20--22 Liefer. à 20

Neue Welt Kalender à 50

m
25

ſür Rädchen u.
Gelegenhei30, Fache p. r

b.
(Jnh.: Doebel Neisel)

Halle a. s.
Schülershof 22 am Markt.

Als ganz beſonders preiswert em
pfehlen wir einen

großen Poſten
böhmiſche

Bettfedern u. Dannen

Pfund 0.45, 070, 1.00, 1.25, 1.50,
1.75. 2 00, 2.50, 3 00 M. von wun-

derbarer Füllkraft, ebenſo

Fertige Betten
in allen Preisſagen.

VFertige Betthezüge
in weiß und bunt.

Fertige Retttücher
ohne Naht, von 1.40 M.

Vertige Strohsäceke,
glatt und geſtreift.

Barchentbetttücher
in allen Preielagen,

Woll. Schlaſdecken
von 3 Mark an.

Frauen
80 f.

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß, Halle. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.

II. anWarenhausfür ſämtliche Bekl eidungs-Gegenſtände.

Leipzigerſtraße 90.

Halle.
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